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Sinnlsslreich gegen Qhreuftexi
Die papenkreuzlerischen Hasardeure an der Nrbeit - Die gesamte preußische Negierung ihres

Amtes enthoben - Berliner Polizeisührer verhaftet - Reichswehr gegen Preufienminister und Preufienpolizei
Drohung der Eewaltanwendung gegen preufiifche Minister - Belagerungszustand über Berlin und Brandenburg
S)ie ffiapenkreum-SSarone als Werkzeuge Millers und fflugenbergs

Das Papenkreuz über Preußen
v . Popen Reichskommissar

Aus Grund des Artikels «8 Absatz 1 und 2 der Reichsverfafiung°' rordne ich zur Wiederberstellung der öffentlichen Sicherheit und
Ordnung im Gebiet des Lande» Preuhen folgendes :

» 1-»ur die Geltungsdauer dieser Verordnung wird der Reichs ," nzler zum Reichskommissar für das Land Preuhen"istellt. Er ist in dieser Eigenschaft ermächtigt, die Mitglieder de»
Kubischen Staatsministeriums ihres Amtes »u entheben . Er ist?riter ermächtigt, selbst die Dienstgefchäfte des preuhischen Mini»
."' rvräsidenten zu übernehmen und andere Perfouen als Kommis.
L“ ' « des Reiches mit der Führung der preuhifchen Ministerien z«"' tränen .
^ Reichskanzler stehen alle Befugnisse des preuhifchen Mini.
^ Präsidenten, der von ihm mit der Führung der preuhischen«uisterien betrauten Personen innerhalb ihre» Geschäftsbereich««
, ue Befugnisse der preuhischen Staatsminister zu . Der Reichskanz.. ' und di« von ihm mit der Führung der preuhischen Ministerien

B" !»"«" üben die Befugnisse de« preuhischen Staat «,^mifteriums aus.
9 2.

Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung iu
deck und Berlin , de« 20. Juli 19S2.

(gez.) v. Siudeuburg .
(gez.) v. Pape «.

Der Ausnahmezustand
für Berlin und Brandenburg

Ä 1 des Artikel 48 Absatz 2 der Reich - Verfassung verordn
itt Wiederherstellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnun«»oh-Berlin und Provinz Brandenburg folgende« :

3v 8 I .
^ ^ ?? ikel 114. 115. 117. 118, 12». 124 und 15» der Verfassung
<k» putschen Reiche » werden bis auf weiteres auher Kraft gesetzt,
bk» daher Beschränkungen der persönlichen Freiheit, des Recht «
*»<> « ? Meinungsäuherung einschl . Pressefreiheit , des Vereins.
?t°vb. '̂ «ammlungsrechts . Eingriffe in das Brief.. Post.. Tele-
kfltai. ""d Fernfprechgeheimnis , Anordnungen von Haus -""d von Beschlagnahmungen sowie Beschränkungen des0,8 .au^ autzerhalb der sonst hierfür bestimmten gesetzlichen" n ruläsfig.

Vfii k § 2.
M t s "er Bekanntmachung dieser Verordnung geht die voll «d .* Gewalt auf den Reichswebrmknister über ,

Zn» Militärbefebishaber übertragen kann.
« ich»,. ? archführung der zur Wiederherstellung der öffentlichen
li' h*hh 1 erforderlichen Mahnahmen wird dem Inhaber der »oll-^'bi,i " Gewalt die gesamte Schutzpolizei des bezeichnetenunmittelbar unterstellt .

„ , § »•im Interesse der öffentlichen Sicherheit erlassenen An-
«es Reichswehrministers oder des MilitärLefehlshabers

v^ ' iit "°".delt . oder ,n solchen Zuwiderhandlungen aufsordert , oder
sofern nicht die bestehenden Gesetze eine höhere^ bn »

"Änmmen , mit Gefängnis oder Geldstrafe bis zu
, - * ** h.

*? ' bestraft.
Sri,"?!®) Zuwiderhandlung nach Absatz 1 eine gemeine Gefahr°eru>,

"" ichenleben herbeiführt , wird mit Zuchthaus , bei mil-
ki . ^Estäaden mit Gefängnis nitch unter 8 Monaten und,•tut v ' Sam On «MrX «M ui « i<a ( itX « u

o ,» u .n B erkannt werden.
" 'ner gemeinen Gefahr oder Zuwiderhandlung (Abs . 2)^ stSndt ""er anreizt. wird mit Zuchthaus , bei milderndenn mit Gefängnis nicht unter » Monaten bestraft .

; § 4«
Jlioi,)

" i>°" 88 81 ( Hochverrat) .
'

»82 (Brandstiftung) . 311 (Ex.
5 ." Ej,' (Ueberschwemmungen) . »15 Absatz 2 (Beschädigungbnanlagen ) des Strafgesetzbuchs mit lebenslänglichem

st, »n^
"
!"iten Verbrechen sind mit dem Tode zu bestrafen,

aluJP "" Verkündung der Verordnung begangen find , un-
«8/ he« Äe” ® ®t0“sJe8unH kann im Falle des 8 92 (Landesver .

in ^ irafgesetzbuchs auf Todesstrafe erkannt werden ;
h« itiit, . .. -!" «»allen des 8 125 Absatz 2 (Rädelsführer und Ee-
fkMhrer ..»!! bei Zusammenrottungen ) und 8 115 Absatz 2 (R8 -
d»nn^ tand S Widerstand bei Aufrukr) , wenn der Täter denw*e>» Gewalt oder Drohung mit Waffen oder im ge,mmmentreffen mit Bewaffneten begangen hot.

Um,,* k 8 5.**9*11 de» Inhaber « der vollziehenden Gewalt find durch

I den Reichsminister der Justiz auherordentliche Gerichte s
zu bilden .

Zur Zuständigkeit dieser Gerichte gehören auherdem im 8 > der
Verordnung de» Reichspräsidenten vom 29 . März 1921 (Reichs-
geketzblatt Seite 371) aufgeführte Straftaten , auch die Vergehen
und Verbrechen nach 8 » der vorliegenden Verordnung .

8 6.
Diese Verordnung tritt mit der Verkündung in Kraft.
Neudeck und Berlin , den 20. Juli 1932.

Der Reichsprästdent : gez. v. Sindenburg .
Der Reichskanzler: ge», v . Pape ».
Der Reichsminister des Innern : gez. v. Ga » l.
Der Reichswehrminister : gez. v. Schleicher .

An die Partei !
Oer Kampf um die Wiederherstellung geordneter

^ echtszustände in der deutschen Republik ist zunächst
mit aller Kraft als Wahlkampf zu führen . ($* liegt
beim deutschen Volk, durch einen Machtfpruch am
31 . Juli dem gegenwärtigen Zustand ein Ende zu
bereiten, der durch das Zusammenwirken der Reichs»
regierung mit der nationalsozialistischenPartei ent¬
standen ist. - Oie Organisationen sind in höchste
Kampfbereitschaft zu bringen . Strengste Disziplin
ist mehr denn je geboten. Wilden Parolen von un¬
befugter Seite ist Widerstand zu leisten . Kämpft
vor allem mit konzentrierten Kräften für den Sieg
der Sozialdemokratie am 31 . Juli .

„ Freiheit
Berlin , 20 . Juli 1932 .

Oer Parteivorstand .

Der parleiausfchuö einberufen
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei hat de«

Parteiausschuh telegraphisch zu Donnerstag mittag , 12 Uhr,
nach Berlin einberufen .

Äuftuf Ser Sewerklchaften
Die Svitzenorganisatiouen der Gewerkschaften wandten sich mit

folgendem Aufruf an die deutsche Arbeitnehmerschaft :
„Die neuesten politischen Vorgänge haben die deutschen Arbeiter,

Angestellten und Beamten in grobe Erregung versetzt . Sie müfie«
trotzdem ihre Besonnenheit bewahren .

Roch ist die Lage in Preuhen nicht endgültig entschieden . Der
Staatsgerichtshof ist angerufen . Die entscheidende Antwort wir»
das deutsch« Volk, insbesondere di« deutsch« Arbeitnehmerschaft.
am 31. Juli geben.

Es ist die Pflicht aller gewerkschaftlichen Organisationen und
aller Volksschichten , die auf dem BÄ»en der Berfafiung und de»
Rechts stehe» , mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln dafür
zu sorgen, dah diele Reichstagswahl ftattfindet. Weder der Terror
der Strahe . noch irgend eine verfafiungswidrige Dittatur darf
verhindern , dah am »1 . Juli das Volk von feinem Wahlrecht Ge-
brauch macht . Die vorbildliche Disziplin der deutschen Arbeiter.
Angestellten und Beamte « ist auch in dielen schweren Tagen unter
allen Umständen aufrecht zu erhalten. Wir lasten uns die Stunde
des Handelns von Gegnern der Gewerkschaften nicht vorschreiben."

Line Erklärung der rechtmäßigen
preufienregierung

Stellungnahme Ser bisherigen Staatsregierung
Bo» der bisherigen preubischen Staatsregierung wird folgend«Verlautbarung veröffentlicht :
Dt« preublsche Staatsregierung nimmt einstimmig z» den

hentigen Vorgängen wie folgt Stellung:
r.

Die Einsetzung eines Reichskommissars für Preuhen. demdie gesamte vollziehende Gewalt übertragen wird, widerspricht»ach Anschauung der preuhischen Regierung der Reichs » er .
fassuns :

1. Weil kein Anlah zu einer solchen Mahnahme vorliegt .
2. weil die Einsetzung keine „nötige Mahnahme zur Wiederher¬

stellung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung " ist.
». weil der Einsatz andere Zwecke verfolgt .
Di« preuhische Staatsregiernng wird daher sofort den Staats¬

gerichtshof anrufe« und bis zu dessen Entscheidung den Erlah
einer einstweiligen Verfügung beantragen.

II.
Soweit auf Grund des Artikel 48 der Reichsverfafiung uamittel.

Lar oder mittelbar durch einen Reichskommissar in Artikel 17 der
Reichsverfafiung eingegriffen wird , z. B . durch Absetzung von Mini,
ftern oder Ernennung »euer Minister, oder in Artikel 8» der
Reichsverfafiung, wonach di« Länder im Reichsrat durch Mitglie¬
der ihrer Regierung vertrete» werde«, wird die preuhische Staats ,
regierung einen solche» Eingriff als ungültig und nicht
vorhanden ansehen .

Der vorbereitete Streich
gegen Preußen

Severing erklärte, er weiche nur der Gewalt
Zu den Vorgängen , die sich bei dem Erlah und der Durchführung

der Notverordnung abgespielt haben , erfährt CNB . folgendes :
Um 18 Ubr vormittags batte der Reichskanzler die preuhischen

Minister Severing. tzirtsteker und Klepper zu sich gebeten, um
ihnen die vorbereitete Verordnung und die Enthebung des Mini¬
sterpräsidenten Braun und des Innenministers Severing mitrutei.
le«. sowie gleichzeitig den an den früheren Oberbürgermeister von
Esten, Dr. Bracht , erteilten Auftrag zur Wahrnehmung der Ge¬
schäfte des preuhischen Ministers. Auf das Ersuchen , diesem sein
Amt zu übergeben , weigerte sich der bisherige preuhische Innen ,
minister Severing mit der Begründung, er bezweifle das ver-
fastungsmäbige Zustandekommen der Verordnung , und

er werde nur der Gewalt weichen .
Der Reichskanzler erwiderte , dah die Frage der Verfastungsmähig »
keit »war durch den Staatsgerichtshof zu prüfen , aber einstweilen
«ine mit den Unterschriften des Reichspräsidenten und des Reichs¬
kanzlers vorliegende Verordnung rechtsgültig sei.

Daraufhin wurde der Ausnahmezustand über Berlin und die
Provinz Brandenburg verhängt. Inhaber der vollziehenden Ge¬
walt ist der Wehrkreiskommandeur General Rundstedt ; ihm un¬
tersteht auch die Polizei in Berlin und Brandenburg.

*
Das CNB. berichtet : Um die Mittagsstunde werden noch fol¬

gende Einzelheiten zu der Entwicklung in Berlin bekannt :
Das bisherige geschäftsführende preuhische Kabinett ist um die

Mittagsstunde zu einer Sitzung zusammengetreten . Auch Minister¬
präsident Braun nimmt an dieser Sitzung teil. Er bat sein Ent¬
lastungsschreiben in seiner Privatwohnung bereits vorher entgegen¬
genommen. Wie von vreuhischer Seite hierzu noch verlautet, hat
Minister Severing in dieser Besprechung erklärt , er könne nicht
die Berechtigung anerkennen , dah die Voraussetzungen des Art. 48
Absatz 1 und 2 der Reichsverfafiung gegeben seien, die öffentliche
Sicherheit und Ordnung sei nicht mehr als in anderen Länder «
gefährdet . In diesen Togen werde Weltgeschichte geschrieben ; er
denke nicht daran, sein Amt als republikanischer Minister feige ,u
verlafie». Dieser Erklärung schloß sich Minister Hirtsiefer als
Stellvertreter des bisherigen Ministerpräsidenten an

Wie Severing fein Dtnf verließ
Berlin , 28 . Juli . (Eig . Draht.) Am Mittwoch abend um

8 Uhr erschien der Bevollmächtigte des Reichskommifiars für Preu-
be«. der bisberige Cfiener Oberbürgermeister Bracht , ln Beglet»
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tune des gewaltsam eingesetzten Berliner Polizeipräsidenten nnd
eines Offiziers im preuhischen Ministerium des Innern . Sie for¬
derten Severiug auf , sein Amtszimmer rn verlassen. Severin «
weigerte sich. Ihm wurde daraufhin erklärt , dah dann Gewalt
angewendet werden mühte. Severing erklärt «, dah er nach allsten
hin kein Signal rum Blntvergiehen geben wolle : Im Interesse
Deutschlands nnd Preuhens , ich weiche der Gewalt ! Severine be¬
gab sich dann in seine Dienstwohnung.

Nachmittags um 4 Ubr batte Bracht in einer persönlichen Unter¬
redung mit Severing bereits versucht , diesen zur Amtsübergad «
an ihn rn bewegen. Severing lehnte ab . Ans diesem Grnnd « er¬
schien abends das Aufgebot zu feiner gewaltsamen Entfernung .

*
Der Borfitzende des Kabinetts der Nazibarone hat den vreusti«

scheu Ministern Hirtsiefer , Staiger , Schmid , Schrei¬
ber nnd Grimme am Mittwoch abend ebenfalls schriftlich mit¬
geteilt , dah st« ihres Amtes enthoben find. Die betreffenden Mi¬
nister waren der Einladung des Herrn v. Paven zu einer Kabi «
nettsfitzung nicht gefolgt. Deshalb die Amtsenthebung , die selbst¬
verständlich auch „ im Interesse der Aufrechterhaltnng von Ruh«
und Ordnung " verfügt wurde.

*
An di « Stelle des gewaltsam seines Amtes enthobenen Berliner

Polizeiprästdenten Erzefinsky wurde der Essener Polizeipräsident
Melcher gesetzt. Da» Amt des Polizeikommandenrs wurde dem
Leiter der Polizeischnle in Licke übertragen . Beide Herren haben
die ihnen angetragenen Aemter gerne nnd freudig angenommen-
Erft „dienten" fie Severing , jetzt dienen st« den Hitlerbaronen .

Oie Führer der Berliner Polizei
zirrückgelrelen

ERB . Berlin . 20. Juli . Wie wir erfahren , hat fich der Berliner
Polizeipräsident Grzefinski bereit erklärt , seinen Posten an den
Essener Polizeipräsidenten Melcher als seinen Nachfolger abzu»
treten .

Der kommissarische Polizeipräsident von Berlin , Melcher, hat
sein Amt mittags 12.30 Ubr übernommen.

*
Im Borhof der Reichskanzlei, wo während des Umbaues des

Reichspräsidentenvalais die Ehrenwache postiert ist . ist heute mit¬
tag eine gröbere Abteilung Infanterie zur Verstärkung einge-
troffen .

Nutzer dem Polizeipräsidenten Erzesinski sind auch Vizepräsident
Dr . Weih und der Kommandeur der Berliner Schutzpolizei. Oberst
Heimannsberg , zurückgetreten. Anstelle von Oberst Heimannsberg
ist Oberst Poten zum Kommandeur ernannt worden. Siii den
Polizeivizepräsidenten ist noch kein Nachfolger bestimmt. Bei der
Uebergabe des Polizeivräsidentenvostens an den kommissarischen .
Präsidenten Melcher war auch Generalleutnant von Rundstedt an¬
wesend.

Reichswehr gegen Polizei
Der Hauptmann mit zwölf Mann

B e r l i n , 20. Juli . (Eig . Draht .) Im Zusammenhang mit der
Aktion der Schleicherreglernug gegen Preuhen wurde am Mittwoch
der Berliner Polizeipräsident Erzefinsky, sein Stellvertre¬
ter Dr . Weih und der Kommandeur der Schutzpolizei Hei¬
mannsberg verhaftet .

Etwa um 5 Uhr erschien «in Neichswehrhanptmann
Haufe, ein Leutnant , ein Offizierstellvertreter und 12 Reichs »
wehrkoldaten , alle mit dem Stahlhelm ausgerüftet ,
Handgranaten am Koppel . Hanfe fragte den Polizeipräfiden -
teu , ob er freiwillig feinen Platz verlassen werde. Erzesinskq lehnte
das ab , und zwar unter Hinweis auf die Unrechtmäbigkeit nnd Per .
fafinngswidrigkeit dieses Ansinnens . Der Hanptmann bat deshalb»
dies« mündliche Weigerung schriftlich ansznftellen. Das geschah.
Der Weigerung des Polizeipräsidenten Srzefinskv schlossen fich der
Bizepräfident Dr . Weih und der Kommandeur Heimannsberg an .
Der Hanptmann erklärte die drei Herren daraufhin für verhaftet .
Er eröffneie ihnen , dah fi« in die Offiziers -Arrestanstalt nach Moa¬
bit eingeliefert würden . Es wurde dann der von der Reichswehr
mitgebrachte Wagen bestiegen . Vorher verabschiedeten Krzesinskv
nnd Weih fich von ihren Frauen . Die Beamtenschaft verfolgte von
den Fenstern ans die Vorgänge . Als die drei Herren abfuhren , er¬
tönten stürmisch « Freiheitarufe .

Abend« wurden Grzesinkkv, Weih und Heimannsberg wieder au»
der Haft entlassen .

Reichswehrgegen Staatsministerium
ERB . Berlin , 20. Juli , lleber die Besetzung de» vrenhischen

Staatsministeriums durch Reichswehrsoldaten erfahren wir
von gutnnterrichteter Seite , dah in der Mittagsstund « ein Offizier
und zwei Mann erschienen . Der Offizier gab den beiden Soldaten
Anweisung, die Büroräum « des Ministrrpräfidenten besetzt zu hal¬
ten , und verlieh dann wieder das Staatsminifterium .

Oer Miiitärbefehlshaber
von Berlin und Brandenburg

WTB . Berlin , 20 . Juli . .Zch bin durch den Herrn Reichswehr-
minister zum Inhaber der vollziehenden Gewalt für den Bereich
von Eroh -Berlin und die Provinz Brandenburg ernannt worden .

Ich erwarte von allen Behörden und von der Bevölkerung , dah
sie meinen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und Ord¬
nung erlassenen Anordnungen Folge leisten.

Wer diese Bekanntmachungen böswillig adreitzt , verunstaltet oder
beschädigt , wird bestraft.

Berlin . 20 . Juli 1932 .
Der Militärbefehlshaber :

ge», v. Rundstedt . Generalleutnant .

Braun an Sen Hillerkanzler
Der preuhische Ministerpräsident hat an Herrn v. Popen

folgenden Brief gerichtet:
„Mit Schreiben vom 2g. Juli 1832 teilen Sie mir mit , dah der

Herr Reichspräsident Sie zum Reichskommissar für das Land Pren -
hen bestellt habe und dah Sie als solche mich meines Amtes als
prentzischer Ministerpräfident enthöben. Gleichzeitig soll das Amts -
gebäude des Staatsmknisteriums militärisch besetzt worden sein , um
wir im Falle eine» Abbruchs meine, Urlaub » di« Wahrnehmung
« einer Amtsgeschäft« unmöglich zu machen .

Rach meiner Auffassung entbehren dies« Mahnahmen jeder recht¬
lichen Grundlage . Ich bitte daher , erst mir mitteilen zu wollen ,
welch« Gründe Sk«, Herr Reichskanzler, , u diesem Vorgehen ver¬
anlasst haben nnd ans welche Bestimmungen der Verfassung und de»
.Gesetze» Gjß tzatze^ Mützen.

"

Bayerns Protest
An den Staatvgerichtshof in Leivzig hat die bayerische

Staatsregieraag telegraphisch folgenden Antrag «ingereicht:
Rawens der bayerischen Staatsregiermng beantrage ich für das

Land Bayern zu erkennen: Einsetzung eines Reichskommifiars an
Stelle von Landesregierung sowie Amtsenthebung von Landes -
miniftern wie in der Notverordnung vom 20 . Juli 1832 vorge¬
sehen , ist mit der Reichsverfassnng nicht vereinbar .

Die Verordnung berührt verfassungsmähige Rechte aller Länder
und ihre verfassungsmähige Existenz. Zur Begründung des Antra¬
ges nehme ich Bezug auf die Erklärung Bayerns vom S. Mai 1831
im Verfahren vor dem Staatsgerichtsbof wegen des Stenerverein -
h« itlichnngsgefetzes. Weitere Begründung bleibt Vorbehalten.
Erbitte Terminbekanntgabe .

Ministerpräsident Dr . Held .
«

Der bayerische Ministerpräsident Held hat an den Reichs¬
präsidenten folgendes Telegramm gesandt :

Durch die Notverorduuug vom Heutigen in schwerer Sorge um
die vemassuugsmähigeu Rechte und die Existenzgrundlage der deut¬
schen Länder teil « ich Eurer Exzelleu, ergebenst mit , dah ich für die
bayerische Regierung gegen den Herrn Reichskanzler heute Rechts-
verwahruug eingelegt und Entscheidung des Staatsgerichtsbof »
über die Rechtsfrage beantragt habe . In trendeutscher Ergeben¬
beit nnd Verehrung Dr . Hel b.

*

Das Telegramm an den R e i ch s k a n r>l e r : Die Einsetzung
eines Reichskommissars an Stelle von Landesregierung und die
Amt« uth«bnug von Landesministern ist nach Auffassung der baye.
rischen Eesamtregiernng mit der Reichsverfafiung nicht vereinbar .

*
München , 28. Jnli . (Eig . Drabi .) Die Mtion der Schleicher¬

regierang gegen Preuhen hat in bayerischen Regierungs -

kreilen anberordentliche Erregung und Bestürzung nnsgelöft.
Sofort nach Bekanntwerden der ersten Borgänge trat ein Minister -

rat zusammen, der fich ia einer kurzen Besprechung auf den Stand¬
punkt stellte, dah die Vergewaltigung der preuhischen Re¬

gierung den klaren Tatbestand eines Recht » , und Ber -

fassnngsbrnches darftellt , der unmöglich mit dem Artikel 48
der Verfassung sanktioniert werden kann. Das Ergebnis des Mi -

nisterrais war der Beschlub . telegraphisch beim Reichspräfidenten
nnd Reichskanzler ein« Rechtsverwahrnng gegen die Einsetzung
des Reichskommissars in Preuhen einznlegen mid auberdem Klage
beim Staatsgerichtshof in Leipzig ,u erheben. Mit diesem vor -

läufigen Schritt will die bayerische Regierung bekunden, dah

fie das Borgeben der Reichsregiernng verfassungsrechtlich für un¬
zulässig anfiebi . Die Klage beim Staatsgerichtsbof bedeutet eine
Solidaritätserklärang Bayerns mit allen jenen Ländern , die unter
allen Umständen an den Rechtsgrundlagen feftbalten wollen, auf
denen die deutsche Republik beruht .

Die bayerische Bolksparteikorrespoudeuz schreibt zu der Berge -

^Mltigung Preuhens : „Will man schon gegen eine Länderregie -

rnng aus Gründen der öffentlichen Ruhe und Sicherheit Vorgehen ,
dann darf man ihr vorher nicht die Handhabe zur Ausübung ihres
Hoheitsrechtes ans der Hand schlagen . Durch die Mahnahme , die
die Reichsregierung vorher getroffen hatte , hat sie fich selbst der

Rechtsargnmeute beraubt , di« die allensall » für einen Eingriff des

Reiches hätten angeführt werden können. Es bedarf keiner Be¬

gründung , warum der anherordentlich gewagte Schritt der Reichs»

regiernag gegen Preuhen in Bayern die allergrößte Unruhe und

Bestürzung hervorgernfen hat . Ein so schwerer Eingriff in das
Recht der Länder trifft alle Länder . Hier handelt es sich nicht nur
um gefährliche Grundsätze, sondern um einen schw«« n Einbruch in

die Rechte der Länder . Wo aber sollen wir hinkommen, wenn die

Reichsregiernng ihre Politik auf «ine Ebene verlegt , die der ein-

wandfreien rechtlichen llntermanernng entbehrt . Dabei ist alles

möglich . Was heute mit Preuhen geschehen, kann morgen unter
einem anderen Borwand mit Bayern geschehen."

Sie hessische Regierung
Darmstadt , 20. Juli . (Eig. Draht .) lleber den Standpuntt

der hessischen Regierung »u den Vorgängen in Preuhen erfahren
wir folgendes :

..Di« hekfische Regieruug hat seiaerzeit ebenso wie die süddeut¬
schen Staaten fich mit Nachdruck gegen die vom Reich verfügte Be-

seittgnng de» Uniform - und Demonstrationsverbots der Länder
und den Gedanken der Einletzung eines Reichskommissars gewandt .
Es besteht danach kein Zweifel , dah fie angestcht , der jüngsten Er -

«igniss« in Preuhen an diesem Standpuntt festhält . Man ist inner¬

halb der hessischen Regierung inshesondere befremdet über die

Plötzlichkeit und di« Form , mit der di« Reichsregiernng gegen

Minister des gröhten deutschen Landes vorgegangen ist. Man be¬

grübt es daher , dah verschiedene Länder zur Prüfung der Recht»-

gültigkeit des Borgehen, der Reichsregiernng an den Staatsge¬
richtshof des Deutschen Reiche » appelliert haben.

Fragen an die Balastrophen-Negierung
Köln , 20. Juli . (Eig . Draht .) Die volksparteiliche Kölnische Zei¬

tung schreibt zu dem Borveben der Reichsregierung gegen Preuhen
unter dem Titel „Und die Einheit des Reichs?" :

„Die Reichsregierung , von der man nicht weih, was ihre tieferen

Absichten find, vomder man nicht weih, ob sie aus eigenem Entfchlub
bandelt oder sich den Einflüssen übermächtig gewordener Gewalten
Mt — diese Regierung trägt eine furchtbare Perantwortmig . In
Berlin herrscht der Ausnahmezustand und der Militärbefehlshaber .
bat das Wort . Aber bat die Reichsregierung an die bedauerlich»
und entehrende Bestimmung des Friedensvertrages gedacht , nach
der die Macht der Reichswehr an der 50 Kilometer -Zone ihre
Grenze findet ? Wir sprechen diese Tatsache aus . weil über sie nicht
himoeggefehen werden darf , weil schon einmal im Jahre 1920 die
Entmilitarisierung eine grobe Rolle gespielt bat . Kann ein rei¬
bungsloser Ablauf der bevorstehenden Reichstagswablen gewähr¬
leistet werden ? Und was werden die süddeutschen Länder tun , aus
denen das Gerücht kommt, die Reichsregierung beabsichtige einen
Eonderkommisiar für den ©üben zu bestellen? Mag das wahr sein
oder nicht ; Solche Gerüchte, solche Fragen werden leidenschaftlich
erörtert und können die Ereignisse auf einen Höhepunkt hinauf -
treiben . llebrig bleibt : zu wünschen und zu hoffen, dah dieser deut¬
sche Streit eine Lösung findet , die das Reich nicht gefährdet , denn
um die Einheit des Reiches gebt es schließlich und sie mutz gerettet
werden . Diese Erkenntnis dürfte der einzige Haltepunkt in dem
Strudel des Geschehens sein.

"

fjifle* örohi mit einem Vlulbad
ERB . Hamburg , 20. Juli . (Eig . Meldung .) Auf dem Viktoria -

Sportvlatz sprach heute Adolf Hitler in einer Massenkundgebung.
Hitler führte u. a . aus : Am 31 . Juli wird über mehr als über die
Zusammensetzung des Reichstages entschieden werden . Heute gehe
es um Deutschland, nicht um die Paveuregierung . Man begegne
dem Nationalsozialismus mit Terror und rechne auf seine Disziplin .
Er aber sag« :

«Wenn wir «inst mit Euch abrechueu, dann sei Euch der
Himmel gnädig."

Oer erste Eindruck im Ausland
SP . Paris , 20 . Juli . (Eig . Draht .) Der Streich der Schleicher-

Regierung gegen Preuhen und die Verhängung Belagerungs¬
zustandes über Berlin und die Mark Brandenburg hat in Paris
wie eine Bombe eingeschlagen.

Die Libertö veröfsentlicht die darauf bezüglichen Berliner
Meldungen auf der ersten Seite mit der über mehrere Spalte »

gehenden lleberschrist „Ein neuer Staatsstreich des Marschalls
v. Hindenbnrg ". In dem Leitartikel derselben Zeitung heitzt e ;
dazu : „Die legale preuhische Regierung ist durch die Ernennunß
des Reichskommissars ihres Amtes entsetzt . Das ist ein ernstes El '

eignis . denn damit schlägt Herr v . Paven die letzte republikanisch"

Zitadelle nieder , die einen Versuch zur Wiederherstellung der

Monarchie hätte zum Scheitern bringen können. Der Vorwand
den Präsident v . Hindenb-urg für diesen wahren Eewaltstreich ßc-

nommen hat . besteht in den blutigen Unruhen , die sich in den letz¬
ten Tagen in mehreren deutschen Städten abgespielt haben

Aber das wichtigste , was man von diesen Unruhen sagen kan» ,

ist, dah sie von dem Reichskabinett begünstigt , wenn nicht organi¬
siert worden sind . Wenn man einen Staatsstreich machen will . r»s>

man Schlägereien hervor und stellt sich nachher als Verteidiger
der gestörten Ordnung hin . Wieder einmal sind es die Unruhe¬
stifter , die als Verteidiger der Ordnung und der Gesetzlichkeit be¬

trachtet werden , wieder einmal sind es die Männer , die Unrew
haben ."

*

Der Eindruck in London
ERB . London. 20 . Juli . Trotzdem die englische össentliche Mei¬

nung bereits seit einiger Zeit auf die Möglichkeit besonderer
innervolitischer Entwicklungen in Deutschland vorbereitet , morde »

war , sind die heutigen Nachrichten über die Ereignisie in Berli »

völlig überraschend gekommen . „Ausnahmezustand in Berlin
verkünden die Plakate der Presse in Fettdruck, und die lleber-

schriften der Blätter lassen erkennen, dah die neuen Rotmahna »'

men der deutschen Regierung als ein Erfolg der Nationalsozia¬
listen angesehen werden.

Oie „Begründung " der papenkreuzler
ein einziger Skandal

Die Regierung der papenkreuzlerischen Barone hat ihres"

Vorgehen gegen Preußen eine „Begründung " beigegeben, dr '

einfach als ein Skandal bezeichnet werden muß. Aber noÄ
mehr als das . Die „Begründung " ist auch eine ganz offen'

kundige Verhöhnung aller Staatsbürger sowohl in Nord-
in Süddeutschland, die an der Erhaltung und Fortentwicklung
des heutigen Staates ein lebendiges Interesse haben . Di'

Herren Barone und Papenkreuzler haben zuerst durch de''

Eeheimpakt mit Hitler das Demonstrationsverbot und Un''

formoerbot aufgehoben, also den SA .-Horden es ermöglich'-
in Preußen und auch anderwärts bürgerkriegsähnliche 3 " '

stände zu schaffen und nun , nachdem diese eingetreten sin^
dreht man der preußischen Regierung daraus einen Stri ^
Das ist doch das unehrlichste Staatsmanöver , t"*’ .
wir in Deutschland jemals erlebt haben . Wir sind fest üb»' '

zeugt, in Preußen haben nicht nur die Polizeibehörden
allgemeinen , sondern auch die preußische Regierung in volles
Umfange ihre Pflicht gegenüber jeglichem Bürgerkriegs
treiben erfüllt , von welcher Seite es auch immer komm' ''

mochte, aber sie haben sich den Haß der Hakenkreuzler und
ihnen verwandten Reaktionäre dadurch zugezogen , daß sie u "'

parteiisch auch gegen Rechts ihre Pflicht erfist
haben . Es ist einfach unerhört , und es muß gerade den i**?

'

deutschen Regierungen zeigen, wessen sie sich von der ostel»"

schen Junkerregierung der Papenkreuzler zu versehen hab ' "s
wenn fie die Begründung zur Kenntnis nehmen , die das M ,
gehen gegen Preußen rechtfertigen soll. Hier im Wortla"
diese staatspolitische Ungeheuerlichkeit: ^

„Durch die Verordnung des Reichspräsidenten vom 20. Juli
ist der Reichskanzler zum Kommissar von Preuhen bestellt woE
In dieser Eigenschaft hat er auf Grund der ihm erteilten 2$»^ .
machten den Ministerpräsidenten Braun und den Minister »T
Innern , Severing , ihrer Aemter enthoben . Die
fugn-isse und Aufgaben des preußischen Ministerpräsidenten sind 1
den Reichskanzler als Reichskommissar übergegangen . „

Die Verfassung des Landes Preuhen im Rahmen der Reichs
fassung wird nicht angetastet . Die Regierung erwartet , daß e „
baldige Beendigung des auf Grund der Notverordnung geschall »''

Zustandes eintreten wird .
Dis blutigen , von kommunistischer Seite hervorgerusenen

ruhen haben die Reichsregierung vor die schwere Aufgabe ßeföi
von sich aus für Ruhe und Skcherheit im größten Land Deist ,
lands zu sorgen. In den übrigen deutschen Ländern , in ^
die Polizeibehörden straff geleitet werden , besteht keine Bef»L
tung , dah kommunistische Umtriebe Erfolg erzielen . Die
regierung bedauert lebhaft , dah diese Voraussetzungen für
»utreffen , obgleich die ordentlichen Polizeiorgane durch Einsatz ^
Person und Leben der Beamten sich bemüht haben , der off‘%
von langer Hand vorbereiteten Unruhen Herr zu werden. A
Preuhen hat die Reichsregierung die Beobachtung machen
dah Planmähigkeit und Zieltewuhtbeit der Führung gegen
kommunistische Bewegung fehlen. Es ist kein Zufall , dah gerade ,
Preuhen die kommunistische Kampforganisation am straffsten ^
erfolgreichsten aufgetreten ist und an den verschiedensten Py
ernste und blutige Unruhen bervorgerufen hat . Es bestem A
begründete Verdacht, dah Hobe preuhische Dienststellen in
und anderen wichtigen Punkten nicht mehr die innere Unabba"

^
keit besitzen, die zur Erfüllung ibrer Aufgabe notwendig ist
durch ist in weiten Kreisen der Behörden , der Erekutivbea ^ ,,
sowie der Bevölkerung die staatliche Autorität erschüttert. j /
schärft ist dieser Eindruck in der Oefsentlichkeit durch die
gelten scharfen Angriffe des preuhischen Ministers des j,jl

*
anderer hoher Beamter gegen die Reichsregierung . Die notwe»

^ :
vertrauensvolle Zusammenarbeit »wischen Rsichsregierunß
Landesregierung ist durch dieses Auftreten unmöglich gemach ' . „jf .
den. Unter diesen unerträglichen Zuständen ist die voruberß' » j!
Zusammenfassung der Machtmittel des Reiches und Pr »" » ' ^ t<!
der Sand des Reichskanzlers als Reichskommissar für
einzige Weg zur raschen Befriedung des gröhten deutschen
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Reichsexekutiue
gegen Preussen

8n militärischem Eilmarschtempo überstürzen sich seit Mitt -
früh die Ereignisse , so schnell, daß eine Nachricht die

Mere überholt , eine Sensation die andere , eine Verordnung"e andere .
Die verfassungsmäßige preußische Regierung ist von reichs¬

ten für abgesetzt erklärt ; der Polizeipräsident Erzesinsky ,
^ -«Präsident Weiß und Oberst Heimannsberg , die ihr Amt
^ Auftrag dieser preußischen Regierung ausgeübt haben und

ihren Posten pflichtgemäß verharrten , sind verhaftet
jj

® in das Moabiter Gefängnis eingeliefert worden , lieber
?'rlin und die Provinz Brandenburg lastet der dumpfe Druck

militärischen Belagerungszustandes . Ein Generalleutnant
M die vollziehende Gewalt . Die Freiheit der Person , die
^ antastbarkeit des Hauses und des Eigentums , alles hat in
Tsklin-Brandenburg mit einem einzigen Schlage aufgehört zu
Meren .

3n Preußen ist die sogenannte Reichsexekutive ein -
Hbgen. Die Regierung der Herren v . Papen , v. Eayl und
Schleicher hat über Preußen einen Eouverneur -Komman -
Nüen eingesetzt , zu deutsch : Reichskommissar ! Herr v . Papen
N sich selbst dieses Amt verleihen lasten und sich sofort einen
^ Vertreter genommen , einen Oberbürgermeister aus Esten ,
^ die gleiche politische Karriere durchlaufen und die gleiche
i/ische Frontstellung bezogen hat !

^und warum all dies ? In ihrem Aufruf sagt die Reichs -
Gierung : Um die Ruhe und Ordnung im Staate aufrecht

nw^

<

telb ' '

ab-»'
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^ erhalten . Also muß etwas faul sein im Staate . Und es
Mint uns so ! Denn als Herr v . Papen unter einer Berbeu -
Mg die Aufforderung an Seoering richtete , den Platz zu
Junten und Severing die historischen Worte sprach :
Aur mit Gewalt "

, da meinte der Reichskanzler : „Die
, ' aatsraison erfordert , daß Sie gehen !" „Also doch" litischd Gründe "

, nagelte Severing fest.
,Jit der Tat ! Bester als alle Kommentare und Rundfunk -

erhellt dieses hier wiedergegebene kleine Frage - und
Mvortspiel die wahren Ursachen und Gründe aller Ereig -

der letzten 24 Stunden . In Altona gab es am Sonntag
in Berlin und Brandenburg müsten dafür die Lebenden

An . Weil in Altona für einige Stunden Unordnung war ,
Aalb muß die in Berlin nie gestörte Ordnung „wiederher -
°Mlt " werden . Deshalb wird ganz Preußen unter Kuratell
. »eilt ! Deshalb wird ein großer Teil der Bevölkerung des
-L Drittel des Reiches umfastenden Staates in die aller -

Erregung versetzt , deshalb wird Unruhe und Bestür -
|3 in das völlig ruhige und nichtsahnende Süddeutschiand
O^agen . Wahrlich , uns scheint, als wären alle Begriffe auf
tj? Kopf gestellt ! Die Reichsregierung hätte bester getan , sich
^ Begründung zu ihrer Aktion zu ersparen . Sie überzeugt

v . Papen hätte
Was ich tue , ist

und es wäre bester gewesen , Herr
^ t : „Hier stehe ich, ich kann nicht anders

k?** den Linden nicht offen grüßen , die aber sehr wohl wis
^ wo ich zu Hause bin .

"
Aeußeren Opposition miemend , im Stillen aber um so

-Jil iC 1, mit der gegenwärtigen Regierung verbündet , hat man
^ braunen Häusern bisher jeden ausgestellten Wechsel ein -
y *- Auflösung des Reichstages , Aufhebung des SA .- und
,;/wrmverbots , und jetzt das dritte Accept : Preußen ! Schluß

^ nbart und entspricht den Wünschen derer , die mich zwar

£5*

u»;
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$

Zauber , rief Razi -Eube in der letzten Land -
Herr Kerrl schrieb dann noch einen Brief hinter -

ereits ist der Wunsch und das Abkommen erfüllt ,
etwa die Kommuni st en deshalb jahrelang den

Wertsten Kampf Schulter an Schulter mit den Cuoe und
11 ornpn Sonorin « im >> si « preußische Polizei geführt ?

tscheio , von Hitler
die preu -

kiiits Regierung ? Wozu also diese Zungenschläge und Be -
^ °ungen von Ausnahmezustand und Reichsexekution , wo
<̂

3 ?" es das wahr gemacht wird , was die deutsche Reaktion ,
Riti,» Junker und Schwerindustriellen , was Hugenberg und

als unvermeidliches Ziel seit Jahr und Tag verkündet
Ste haben es jetzt erreicht , und wir würden unsere

Mische Pflicht verletzen , wollten wir ihnen über mehr
’t»b v - eniflci gut herausgeputzte juristische Kulissen den Blick

tz^ klare Aussicht versperren .' st das historische Verdienst der preußischen Regierung ,
allem unserer Freunde Severing , Braun ,und aller verfassungstreuen Beamten , daß sie die

Visierung gezwungen haben , den einmal beschrittenen ,
^ ^ » lerer Meinung nicht gesetzlichen Weg bis zum Ende

gehen zu müsten . Daß sie aber auch den um ihrer sozialen
Gleichberechtigung und um ihre Freiheit ringenden Volksmas¬
sen ein Beispiel gegeben haben , das unauslöschlich bleiben und
fortwirken mutz. Das Beispiei der Treue , des Mutes , des
Verantwortungsgefühls und der Kaltblütigkeit mit der auch
wir den Ereignissen entgegentreten und der Zukunft ent¬
gegensehen .

Die Reaktion und Konterevolution haben in Zeiten schwer¬
ster materieller Rot und tiefster Verwirrung und Trübung
ihren Streich gegen Preußen geführt . Die Arbeiterklasse und
die Republikaner werden ihm mutig zu begegnen wissen . Wir
werden uns das Gesetz des Handelns ebensowenig nehmen ,
wie wir uns den Termin der Abrechnung vorschreiben lasten .
Die Verantwortung für alles , was unterdessen in Zusammen¬
hang mit dem Streich gegen Preußen geschieht, fällt aus¬
schließlich auf die Regierung der Nazibarone .

And Herr v . hindenburg ?
Die Roll« , die Herr v. Hindenburg seit seiner Wiederwahl im

innerpolitischen Geschehen Deutschlands spielt, ist schon beinahe eine
tragische zu nennen : für Herrn v . Hindenbur« und — was wir so
tief bedauern müssen — wahrscheinlich auch für das deutsche Volk.
Wer am 13. März und am 10. Avril die Wiederwahl Hindenburgs
zu verhindern trachtet«, wer ihm damals eine auch persönliche Nie¬
derlage bereiten wollte , hat heute auf den Reichspräsidenten durch
dessen Umgebung den allergrößten Einfluß . Der Name v. Sinden -
burg löst dafür heute bei etwa anderthalb Dutzend Millionen Deut¬
schen, die in ehrlicher und lebhafter Sorge um Volk und Vaterland
sich für Herrn v. öindenburg eingesetzt haben , die allerherbften Ge¬
fühl « tiefer Enttäuschung aus .

Besonders bei uns , im Süden Deutschlands, gilt das Gesagte. Als
den Mann der Treue , als den Mann , der bei aller konservativer,
militärischer und monarchischer Einstellung das Vertrauen genoß,
daß er sich unter keinen Umständen in die Netze irgendwelcher
Kombinationen verstricken lasten werde, hat Herr v. Hindenbur « im
Laufe der Jahre in Süddeutschiand außerordentlich an Ansehen und
Popularität gewonnen.

Es muß heute gerade heraus gesagt werden : das ist dahin ! Herr
v. Hindenburg hat unter dem unheilvollen Einfluß eines ihn eng
umschließenden Ratgeberkreises eine ungewöhnlich große Summe
von Vertrauen und Sympathie zerstört. Auch außerhalb Deutsch¬
lands hat es herb befremdet , wie sich Herr v. Hindenbur« von
Brüning getrennt hat , also von einem Manne , der in aufrichtiger
vielleicht etwas zu großer Anhänglichkeit »um Reichspräsidenten
gestanden hat .

Und nun der Streich gegen Preuße », der nicht aus einer politi¬
schen oder staatsrechtlichen Notwendigkeit heraus geführt worden ist,
sondern weil die Vertrauensmänner eines politisch hasardierenden
Serrenklubs sich an die geschworenen Todfeinde des heutigen Staa¬
tes . der demokratischen Republik , gebunden haben und jetzt ver¬
traulich eingegangene Verpflichtungen einlösen müsten. die Deutsch¬
land in die allerschwersten inneren Erschütterungen hinein treiben ,
können.

Das war ja der Sinn der Wiederwahl Hindenburgs für die
Mehrheit seiner Wähler , daß inmitten dieser furchtbaren Zeit einer
beinahe trostlosen Zerklüftung des deutschen Volkes, daß Angesichts
einer noch vor wenigen Jahren für völlig unmöglich gehaltenen
moralischen und politischen Verwilderung , Herr v . Hindenburg mit
seiner Persönlichkeit dafür bürgt , daß nicht wur der Wortlaut , son¬
dern auch der Siu » der Derfastung getreulich bewahrt und behütet
bleiben werde. Darin haben sich 18 Milliouen Deutsche bitter ge¬
täuscht und diese Täuschung kann einen politischen Schaden von
unermeßlicher Größe ««richten. Das Oftelbiertum hat dem Volke
abermals besonders uns Süddeutschen, eine bittere Lehre erteilt ,
diesmal » durch Herrn Paul v . Beneckendorf und Hindenburg .

Erinnerungen steigen auf ; an die furchtbaren Monate vor dem
Zusammenbruch Deutschlands im Weltkriege . Auch damals war
Herr v. Hindenburg von einer undurchdringlichen Mauer (mili¬
tärischer) Hasardeure umgeben, bis zum Drama im Walde von
Eompiegne. Mrd Herr v . Hindenburg nicht abermals in die Lage
sich versetzen lasten, SOS -Rufe in die Welt hinaus gehen zu las¬
sen : „Die Front kann sich vielleicht nur noch 48 Stunden halten ?"
Die Tragödie unter dem Generalissimus Hindenburg hat das
deutsche Volk, wenn auch unter furchtbaren Entbehrungen und
Opfern überstanden . Würde es aber eine »weite Tragödie , und
zwar unter dem Reichspräsidenten v . Hindenburg auszuhalten ver¬
mögen? Soll Reudeck in Ostelbien zu einem Schicksalsort für da»
deutsche Volk werden? Millionen Deutsche » legen sich gegenwärtig
diese bange Frag « vor.

Herr v. Hindenburg ! Sie haben in den letzten Wochen eine Ver¬
antwortung auf sich genommen, die zu den schwersten Ereignissen
in der deutschen Geschichte führen kann. Und mit Ihnen die drei
Garde-Grenadiere aus dem Dritten Garde -Regiment zu Fuß . Denn
Herr v. Papen „regiert " ja nur nach dem Diktat anderer .

„»>
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Der Brotkorb der Arbeitslohn
Hitler hängt ihn ab Donnerstag höher

Die SA . bat ihre Tressen, und das Volk hat nichts zu fressen , und
unter dem Volk am allerwenigsten die Arbeitslosen . Und dies Aller¬
wenigste wird frühestens ab Donnerstag , spätestens ab nächsten
Montag nun nochmals weniger . Die Arbeitsloienunterstützungs -
kürzung der Hitlerregierung beginnt .

Hunderttausende werden ohne oder fast ohne Unterstützung blei¬
ben. wenn man einen letzten Hungergroscheu, der vielleicht da und
dort noch von der Wohlfahrt gegeben wird , noch Unterstützung nen¬
nen will . Hunderttausende ! Das ist keine Uebertreibung ; denn bei
Z % Millionen Unterstützten bedeuten 10 Prozent Unterstützungsein¬
sparung durch die Einführung der Hilfsbedürftigkeitsprüfung schon
258 008, die leer ausgehen . Dazu kommen dann «och die Ausschlüsse
aus der Unterstützung in der Krisenfürsorge ; denn auch hier setzt dre
Hilfsbedürftigkeitsprüfung ein. während bisher nur eine Bedürftig¬
keitsprüfung bestand. Der Begriff der Hilfsbedürftigkeit ist eine Er¬
findung der Hitlerregierung , eine Glanzleistung der von Hitler au«
politischen Gründen unterstützten und geduldeten Regierung Papen -
Schleicher. Für die Hilfsbedürftigkeitsprüfung ist letzten Endes nie¬
mand anderes verantwortlich als Hitler selbst . Die Ar .
beitslosen müssen sich bei ihm bedanken.

Wenn da und dort ein Arbeitsloser zunächst noch zu seiner lleber -
raschung den alten Unterstützungssatz erhält , dann nicht infolge
irgendeiner Härtemilderung , sondern lediglich aus dem einfachenGrunde , weil die Städte mit der Durchführung , der Hilfsbedürftig¬
keitsprüfung nicht zu Rande kommen . Die Regierung hätte gern»als sie davon hörte , daß die Durchführung der Hilfsbedürftigkeits -
prüfung in vielen Städten unmöglich bis zum Beginn der Unter -
ftützungskllrzung bewältigt werden kann, sozusagen aus der Not eine
Tugend gemacht und das Inkrafttreten der Unterstützungstürzungbis nach den Wahlen verschoben . Eie ist von diesem Gedanke« wie¬der abgekommen, weil sie und die Städte sich nicht allzusehr vor der
Oeffentlichkeit blamieren wollte». So werden also noch kurz vorde« Wahlen die Arbeitslosen durch die Unterstützungstürzung nach -
drücklichst darauf aufmerksam gemacht, was eine Hitlerregierung für
ste bedeutet. Der Brotkorb wird den Aermsten der Armen bö -
hergebängt .

Warum ? Nur , weil Hitler seine SA . uniformieren undmit der uniformierten SA . den Wahlterror organisieren wollte.Und die Auswirkungen dieses Preises , für den die Arbeitslosen nunnoch mehr als bisher schon hungern müssen , sind Mord und Tot .
*.m oa#jen Lande : die Arbeitslosen müssen hungern , damitdie SA . für de» Bürgerkrieg sich einexerzieren kann. Und die Wir -

kung dieser Ererriererei ist, daß das Ausland noch weniger Ver.trauen ,» Deutschland hat . daß eine Besserung auf dem Arbeits -markt immer schwieriger wird und damit die Lage für die Arbeits -lolen immer Hoffnung»- und trostloser. Hitler exerziert und derArbeitslose krepiert.
Arbeitslose , sorgt bei den Wahlen dafür , daß diesem Wahnsinn einEnde gemacht wird . Nieder mit Hitler !

Hillerpleile in Siel
Kiel, 20. Juli . (Eig . Draht .) Trotz der politischen Hochspannungwar eine am Mittwoch stattgefundene Kundgebung der Nazi mitHitler eine Riesenpleite . Man hatte in Nazikreisen mit einer Be-

teiligung von mindestens 30 000 Menschen gerechnet, zumal die SA .fast der ganzen Provinz mobilisiert worden war . Nach polizeilicherSchätzung waren indessen nicht mehr als 7000 bis 8000 Personen
erschienen , die die Nordostseeballe nur zur Hälfte füllten . Gegen¬über der Demonstration der Sozialdemokratie am letzten Sonntagmit Severing . an der sich 28 000 bis 30 000 Menschen beteiligten ,ist der Aufmarsch der Nazi ein ungeheurer Reinfall gewesen .Wie die Naziführung in dieser Situation Hitler einschätzt , zeigtfolgender Vorfall : Als einzelne Führer gefragt wurden , ob in sogespannter Lage Hitler überhaupt erscheinen werde, erwiderten sie :
»Warum nicht? Hitler braucht nur zu trommeln . Die politischenEntscheidungen in Berlin treffen schon andere Leute .

"

Kabinettskrise in Italien
Mussolini » ist mit Lausanne unzufrieden

R o m . 20 . Juli . Die Agencia Stefani meldet : Der König hatden Rücktritt des
Außenministers Gran di ,des Finanzministers Mosconi ,des Justizministers R o c c o , *
des Erziehungsministers Eiuliano und des
Korporationsministers B o t t a i entgegengenommen.
Er ernannte rum Minister für Auswärtiges und Korpora ,

tiouen den Regierungschef, zum Justizminister den Abgeordneten
und Rektor der Universität Rom , Professor de Francisci , zum Fi -
nanzmiuister den Abgeordneten Guido Jung und zum Erziebungs -
minister den Abg. und Rektor der Universität Palermo , Professor
Ercole.

Zu neuen Unter st aatssekretären wurden ernannt :
Rossini im Ministerpräsidium , im Auswärtigen , Antonio Alber -
tini . bei den Finanzen Asquini und Biagi , im Kultusministerium
Puppiui , bei der Volkserziehung Romano , Postiglione und Loja-
cono im Verkehrswesen.

^
In Kreisen, die mit Italien rege Beziehungen unterhalten , ver¬

lautet auf Grund von Meldungen , welche aus Mailand eingetrof -
f^n sind , daß die Umbildung des italienischen Kabinetts zum Teil
darauf zurückzufübren ist, daß ein Teil des Ministeriums und spe¬
ziell Mussolini mit dem Ausgang der Lausanner Konferenz nicht
besonders zufrieden waren . Italien habe in Lausanne einer Strei¬
chung der Reparationen zugestimmt, ja sei entschieden dafür ein¬
getreten , ohne jedoch eine Streichung der eigenen Schulde« er¬
halten »u können. Weiter hätten die Verhandlungen in Lausanne
eine gewisse Neuorientierung der italienischen Politik notwendig
erscheinen lassen . Verschiedene Minister . . so Musconi . sollen sich
zusammen mit Graudi einer solchen Neuorientierung widersetzt
haben , was dann dazu führte , daß ihnen die Demission nabegelegt
wurde .

Was Hitler will )
Nichts anderes wie den alten Drill .

„Hammel " muß es wieder geben
Der „Schweinehund " darf auch nicht fehle ?

Herrschen soll der Adel
Prinzen ohne Tadel ! ?

Doch das Bolk muß schweigen,
der Diktatur sich beugen ,

und von der deutschen Mutter
fordert er - Kanonenfutter !

Dies ist Sinn und Zweck der Hitlermache
Deutschland erwache ! ! !
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und Sirüning gegen die &apenkreusder

Mitschuld am Blutuergieoen
eine Kundgebung des Zentrums - 31 . Juli EnUchetSungskampf

Ser Pakt Ser Papen - und Ser kjakenkreuzler
. Stuttgart , 19 . Juli . In einer sebr stark besuchten Kundgebung
Ss Zentrums in der Stuttgarter Stadthalle sprach als erster Red-

*? der württembergische Staatspräsident Bolz . Er beschäftigte
j
“
} u . a . auch mit dem Konflikt der süddeutschen Regierungen mit

^ . .Aeichsregierung in den Fragen der Aufhebung der SA . des
,^ ' torm - und Demonstrationsverbots . Man habe den Süddeut »

damals in Berlin gesagt, die nationalen Kreise sehen das
^ kbot her nationalsozialistischen SA . als einseigtig an . Daraufhin
^ dcn wir gefordert , daß alle Organisationen dieser Art ver-

werden sollen , da sie mit dem Wesen des Staates nicht ver¬
lor seien . Uniformierte Organisationen bedeuten nichts an -

als die Vorbereitung des Bürgerkrieges . Jetzt habe die
^ »hsregierung selbst das Demonstrationsverbot wieder erlassen.

’r rufen ihr heute su :

hast unsere Warnungen nicht gehört , du bist mit Schuld
. »n dem Blut , das geflossen ist (Stürmischer Beifall ).
Mentfjch komme jetzt auch der zweite Schritt , damit die Sol -

Wir müssen endlich
komme jetzt auch der zweite

,^ svielerei in Uniform wieder aushört .
Klarheit darüber haben, auf welchem Rechtsboden die Ra -

^ lfozialisten überhaupt regieren wollen . Sehr maßgebende
^ tsonlichkeiten haben uns in Berlin gesagt, daß die Bewegung
ij,

"
.! ki und legal sein wolle. Wenn Hitler der Reichsregierung

^ riibrr bindende Zusagen gegeben hat . dann muh er endlich auf-
lij

tR> von Diktatur zu reden , da er sonst das Bolk in den Bürger »
- hineintreibt . Die Anerkennung der Berfasiung durch die

Nationalsozialisten ist deshalb eine Kardinalfrage für da» Bolk,
denn gegen den Versuch einer Diktatur der SA . »»Lrde« sich dop¬
pelt sooiele zur Wehr stelle «. (Stürmischer Beifall .) Wir wissen ,
dah auch außerhalb der nationalsozialistischen Partei gewisse Kreise
mit solchen Gedanken spielen. Wir warnen auf das Entschiedenste
vor einem solchen Unterfange ^ (Stürmischer Beifall .) Die Natio¬
nalsozialisten verdanken ihr Anschwellen nur dem Umstand, dah
sie das Sammelbecken aller Unzufriedenen sind . Wir bedauern
sehr , dah das deutsche Bürgertum so wenig politische Reife gezeigt
hat und dieser Bewegung nachlief, über deren Ziel und Weg jeder
eine andere Meinung bat .

Bei seinem Erscheinen stürmisch begrüßt , vertrat auch Reichs¬
kanzler a . D . Brüning die Auffassung, daß der jetzige Kampf die
Lutscheidung darüber bringen werde, ob da« deutsch« Bolk am 31.
Juli in eine Revolution bineintreibt , wie e» sie noch nicht erlebt
bat . Der Ausgang dieses Kampfes kann leicht zurückschlagen gegen
diejenigen , die ihn entfesselt und dem Volke aufgezwungen haben .
E» könne keine Beruhigung des Wirtschaftsleben « geben, wen»
man einen Pakt mit den Nationalsozialisten zwar öffentlich leug¬
net , aber durch keine Handlungen täglich bestätigt und betätigt .
Der plötzliche Wechsel in der Regierungspolitik kurz nach der
Reichsvräsidentcnwabl habe viele in Verwirrung gebracht. Aber
wenn man schon einmal wechseln wollte , dann hätte man die Na¬
tionalsozialisten gleich voll in die Verantwortung bineinstellen
müsien, ihnen aber nicht die Gelegenheit zu einer billigen Wahl¬
agitation geben dürfen (Lebhafter Beifall ) .
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daß eure Hände wieder,
■frei werden ,

da (3 ihr Arbeit und Brot
beKommt -

_ das iftdas Ziel der
Sozialdemokraten

□hlt Liste 1
^ stürmen ^

lür die Freiheili ^
Gegen flle Freiherren l

Ce »
' * *n °der Freiheit —?» "g oder Aufstieg —?

> . Bolk , wähle Sozialdemokrat
" 8 ' °iheit ?

Kr \

^ tooin!
* tt Ekei von Freiherrn sein !

ItciJej
* ‘nar ^ “ rt ’‘let » verliert!

-„m H^arole : Sozialdemokraten !
** !tkejĥ ^ unen Volksbetrüger ,» tu» am Wahltag Sieger

Vorwärts für die Sozialdemokratie !

v : SoziaidemoHralenl

Kundgebung
des

Internationalen Eewerkschaftsbundes an die deutsch«
Arbeiterschaft

Im Augenblick, wo die deutsche Arbeiterklasie mitten im ent¬
scheidenden Abwehrkampf gegen die vereinten Mächte der Reaktion
steht und die deutsch« Demokratie um ihr Dasein ringt , hält es
d^ Fnternlttionale Gewerkfchaftsbund für seine dringende Pflicht ,
der deutschen Arbeiterschaft und alle« deutfchen Volksgenosse », die
für den Bestand der deutschen Republik und damit auch des Frie¬
den» in einem demokratischen Europa kämpfe«, seine Solidarität
mit aller Kraft zu bekunden.

Jetzt wie früher steht für den Internationalen Gewerkschafts¬
bund fest,

daß Faschismus moralischer und materieller Verelendung gleich,
kommt;

daß Faschlsmu» national und . international eise direkte Ve.
drohung des Friedens bedeutet ;

daß die Arbeiterklasie ihre höchsten Güter verteidigt , indem sie
de« Faschismus niederzwingt .

Die deutsche Arbeiterschaft kann sicher sein, daß der Internatio¬
nale Eewerkschaftsbund mit seinen 1t Millionen apgeschlosieuen
Mitgliedern aus allen Ländern diesen ihren Kamps mit de« höch¬
sten Gefühlen der Sympathie und Solidarität verfolgt und bereit
ist, den deutschen Arbeitern mit allen verfügbaren Mitteln zum
Siege »u verhelfen .

Deutsche Genossen !
Ihr steht nicht allein in diese « Kampf ! Wisiet, daß da« organi¬

sierte Weltproletariat hinter euch steht, denn ihr kämpft nicht nur
für die deutsche Demokratie, euer Kampf ist auch ein Kampf für
die Befreiung der Menschheit!

vret Pfeile
Drei Pfeile fliegen gleiche Bahn ,
sie stoßen vor, sie greife» an .
Der erste Pfeil heißt : Einigkeit !
und spricht : Trefft gut und seid bereit !
Der zweit « Pfeil heißt : Disziplin !
»nd spricht ; Den Feind , wir schlage» ihn !
Der dritte Pfeil : Aktivität !
spricht : Vorwärts , ehe es zu spät !

Drei Pfeile sause » , lichtbesonnt.
Ihr Bogen ist di« Eiserne Front .
Den ersten Pfeil schießt di« Partei ,
« e w e r k s ch a f t , da, ist Schütz« zwei.
Reichsbanner und der Frei « Sport
d«n dritten Pfeil schießen lodernd fort .
Es ist der Feind für alle gleich :
Das Hakenkreuz , das Dritte Reich !

Beflügelt von des Volkes Zorn
drei Pfeile fliegen kübn nach vorn !
Ein jeder spricht: e , ist genug,
genug mit Lug und Bolk » vetrug !
Drei Pfeil «, scharfgeschliffenes Erz.
sie treffen unseren Feind ins Herz !
Drei Pfeile sausen ihre Bahn -
Herbei ! Stoßt vor ! Greift an ! Greift an !

Sturmfahne de« Kampfes , rotes Fanal —
weh « voran , ein leuchtend Signal !
Wa« unsere Väter mühsam erstritten ,
Wofür sie gedarbt , gehungert , gelitten ,
Wofür das Blut unserer Brüder gefloffen,
Lastet uns kämpfen und siegen — Genossen !
Brüder , zerschlaget di « Sesiel und Throne
der Volksverräter — der Hitler -Baron «.

Sie pressen den Armen , um den Reichen zu schon-
Und geben den Großen Subventionen .
Es mahnen Karl Mar », Engels , Bebel , Lasialle :
Proletarier — einigt euch — überall !
3um Schwur hoch die Hände, di« Herzen empor,
Kampf dem braunen Faschistenterror !
Sturmfahne des Kampfes , du Zeuge der Zeit ,
FührunszumSiege . zurEinigkeit !

Oie Ausübung polizeilicher Befugnisse
Von der Presiestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt : In

letzter Zeit haben Gruppen politischer Organisationen wiederhält
eine Mitwirkung zur Unterstützung der Polizeikräfte bei Aufrecht¬
erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung beansprucht.
Dieses Verlangen wurde von der Polizei selbstverständlich abge¬
lehnt . Mögen die politischen Organisationen innerhalb der eigenen
Reiben für Ordnung sorgen. Die Ausübung polizeilicher Funktto -
u«n kommt ausschließlich den Polizeibehörden und -Beamten zu.
Es wird darauf hingewiesen. daß eine Anmaßung polizeilicher Be¬
fugnisse durch das Gesetz vom 16 . Oktober 1923 über die Ausübung
polizeilicher Befugnisse verboten und strafbar ist.

rrazi-vemonstrationen
bedeuten das ( nde der Kurorte

Bon der Presiestelle Leim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Die Demonstrationen der Nationalsozialisten in Baden -Bade»

und die damit verbundenen Zusammenstöße politischer Gegner ha¬
ben in den an einem geordneten Kurbetrieb interessierten Kreisen
eine lebhafte Beunruhigung ausgelöst . Durch das inzwischen er¬
gangene allgemeine Demonftrationsverbot dürften die ausgespro¬
chenen Besorgnisie im wesentlichen beseitigt sein .

Nazi-Nrbeilerl
Warum übst du Bruderverrat ?

Wir erhalten folgend« Zuschrift :
Raziarbeiter ! Wirst du nicht schamrot, daß du dich in die Reiben

der Prinzen , Generale . Großindustriellen : allgemein gesagt, in die
Reihe jener Kreise stellst, die von altersher in unbegründeter
Ueberbeblichkeit auf dich, beziehungsweise deine Klasiengenosien
herunterblickten , ausbeuteten ?

Siehst du sie nicht grinsen darüber , daß es ihnen so vortrefflich
gelang , die Brandfackel der Zwietracht in unsere Reihen zu werfen,
euch vor ihren Wagen zu spannen , den Bruderkampf heraufzube-
Ichwören in unverzeihlicher Selbstrerfleischung, während diese Herr¬
schaften selbst von sicherem Versteck aus nur di« Zügel führen ,
selbst keinen Finger rühren , in angeborener Tapferkeit , um dann
aber schließlich dennoch leichtes Sviel zu haben.

Mit Verachtung müsien sie auf euch schauen , die ihr eure eigenen
Klasiengenosien verratet und unter sich sagen diese Kreise gewiß,
daß ihr den Fußtritt mit Recht verdient , der euch für geleistet«
Berräterdienste Vorbehalten ist.

Nazi -Arbeiter ! Hast du nichts gelernt aus der Weltgeschichte und
aus der Geschichte der Arbeiterbewegung ? Nichts von Leibeigen¬
schaft . Bauernkrieg , Freiheitskrieg und der nachfolgenden Unter¬
drückung aller Freiheitsbestrebungen ?

Haben di« Fürsten , Baron «. Grafen , Gutsbesitzer, Industrielle
vielleicht die Arbeiterschutz- und Fürsorgegesetze freiwillig dem ar¬
beitenden Volke geschenkt oder mußten dieselben nicht vielmehr in
zähem Kampf« unter Führung der Sozialdemokratie schrittweise er-
kämpft werden ?

Gibt es einen schnöderen Undank an die alten Kämpfer und
einen größeren Verrat an seinen Klasiengenosien als den. jetzt da»
Errungene wieder preiszugeben , indem du dich in die Reiben der-
jenigen stelst , di« Gegner aller dieser Einrichtungen sind.

Wo bleibt dein „Selbstbewußtsein ?"
Das ist wohl vor die Hunde gegangen, sonst wärest du nicht Fa¬

schist und würdest nicht zu deinem eigenen Verderben di« Dik¬
tatur erstreben , sondern lieber vor Scham in den Boden sinken .Der selbstbewußte Mann kebut e« ab , sich wie ein grdanken» und
wMenlose» Geschöpf, wie «in Hampelmann behandeln zu lasten
und einer Knute sich »u beugen.

Der selbstbewußte Mann will vielmehr — seines eigenen Wortes
und seiner eigenen Einsicht in die Zusammenhänge de» Weltge¬
schehens sich bewußt — teilhaben an der Gestaltung alles Ge¬
schehens und nicht alles fatalistisch über sich ergeben lasten. Wer
anders handelt ist ein „Trottel !"

Nazi-Arbeiter ! Willst du ein Trottel sein ? Nein ! Du mußt es
ablehnen , dich wie einen Hund kommandieren zu lasten, dich
jeglichen Selbstbowußtseins zu entkleiden, dich aufpeitschen zu lasten
»um Bruderkamvf . Wozu hast du Verstand und freien Willen ,
wenn du dich gefügig und sveichelleckerisch Kreisen anbiederst , die
dich innerlich verachten; aber in fuchsschlauer Manier für ihre
Zwecke mißbrauchen. Das aufsteigende Morgenrot im Kampf der
Arbeiterklasie hat diese Kreise »um Kampfe aufgerufen für die
Rückeroberung der frühere « Macht und du leistest ihnen Vorspann¬
dienste.

Nazi-Arbeiter ! Erkennst du das Lügengewebe nicht , mit dem sie
dich umgarnen ? Von Sozialismus reden sie . Ist es psychologisch
denkbar, daß eine Menschenklasie , deren Tradition der Kampf
gegen den Sozialismus ist, plötzlich völlig umschwenken könnte?
Nein ! Der Fuchs schaut zu deutlich aus dem Schafspelz heraus !

Patriotismus ist nicht äußeres Gepräge , lautes Gegröhle , Mord
und Totschlag. Vaterlandsliebe ist Schicksalsverbundenheit ; d. b.
das Streben nach Erkenntnis desselben. Ueber den trennenden Ein¬
fluß der Weltanschauungen der konfestionellen Gegensätze hinweg,
müsien sich alle Menschen lohne Ausnahme ) als gleichberechtigte
Glieder eines Volkes fühlen , mit gleichen Menschenrechten, also
auch mit gleichen Menschenvslichten fühlen . Lieb« zur Heimat , »um
finnenbaft gegebenen Vaterland hat es immer gegeben; aber diese
Liebe hat nicht die Liebe zu Millionen anderer Menschen entwertet
und rum Brudermord geführt !

Gesunde» Ratlonalbewußtsei » ist wohl das Gefühl des eigenen
Wertes , die Anhänglichkeit an sein Volk ; aber nicht lleberhebnug ,
sondern vielmehr in dem Gedanken, die Vorzüge der Nation in den
Dienst der groben Bölkersamili « zu stellen.

Aber lieber Nazimann ! Welches lind eigentlich die zwei Angel¬
punkte um die es in Wirllichkeit geht?

Faschismus oder Demokratie ?
Der Sieg des Faschismus bat zur Voraussetzung, daß die Masie

selbstbewußt und würdelos sich in Abhängigkeit begibt und damit
Unreife und Dummheit dokumentiert . Der Sieg der Demokratie
hat zur Voraussetzung, daß ein gerades , willensstarkes , reife» selbst¬
bewußtes Volk gewillt ist, seine Geschicke selbst in die Hand zu « h»
men; das Gängelband zurückweist , sich auf eigene Füße stellt und
die abgebaliterten Prinzen , Grafen und Barone nicht wieder in
den Sattel hebt.

Dies« große Idee der Demokratie , die HinMrung der Masie tat
; Mitgestaltung alles Geschehens ; zur Beachtung der Menschenwürde
j des einzelnen ist den Faschisten ; insbesondere ihren Hintermän -
! nern und Geldgebern ein Dorn im Auge. Recht wobl wisse« sie,
l daß das Gefühl des Selbstbewußtseins in jedem normale « Men -
, schon lebt und darum gilt es, dieses Gefühl zu ersticke» und nur zu
! gut gelingt es ihnen.
i Selbstverständlich müssen die Erscheinungen der Not i« unserem

Volke gemeistert werden , das geschiebt aber nicht durch fatalistische
Unterwerfung unter die Diktatur , sondern vielmehr durch Zuf« u»
menfasiung aller selbstbewußten Kräfte in einer freien Demokratie.

Darum . Nazi -Arbeiter , überlege ob du «in freier Mensch oder «in
Sklave sein willst ! »



Ottawa
Was bringt die britische Reichskonferenz ?

Am heutigen Donnerstag tritt in Ottawa auf Einladung der
kanadischen Regierung eine Art britische Reichskonferenz zusam¬
men , an der neben England die Dominien Kanada , Australien ,
Südafrika , Neuseeland und Irland und schließlich Indien , teil -
nebmen . Die Konferenz liegt zwischen der Lausanner Entschei¬
dung und der kommenden Weltwirtschaststagung und hat sich mit
wirtschaftlichen , insbesondere mit handelspolitischen Fragen zu be¬
schäftigen . Aus dem Riesenvrogramm von Ottawa schält sich fol¬
gendes heraus : Die englischen Dominien und Kolonien , vorzugs¬
weise Agrar - und Rohstoffländer , leiden unter dem katastrophalen
Robstoffvreissturz . Ihre Kaufkraft ist fürchterlich geschwächt und
nimmt mit Anhalten der Rohstoffkrise weiter ab . Andererseits
kann das Mutterland England feine Jndustriewaren nicht los
werden .

Die Konferenz von Ottawa spiegelt so die Weltwirtschaftskrise ,
den ungeheuren Einfluß des Rohstoffprsissturzes auf die Beschäf¬
tigung der europäischen Industrieländer wieder . Schon das läßt
die Schwierigkeiten vermuten , in Ottawa zu einem auch nur
einigermaßen befriedigenden Ergebnis zu kommen . Die ganze
Konferenz baut sich auf einer Idee auf , die in England nichts
Neues ist und die schon vor vielen Jahren , bereits um die Jahr -
hundertwende , von den englischen Konservativen befürwortet
wurde . Sie geht dahin , die Handelsbeziehungen zwischen England
und seinen Dominien bzw . Kolonien enger zu gestalten . England
soll Rohstoffe . Nahrungsmittel usw . vorzugsweise aus englischen
Kolonien und Dominien beziehen . Dafür werden die Kolonien
und Dominien verpflichtet , Jndustriewaren vom Mutterland Eng¬
land abzunebmen . Das klingt schön und gut , etwa wie die Pbra -
sen von Autarkie und Selbstversorgung . Hart im Raume aber
stoßen sich die Sachen .

Wie , so fragt man , will man in Ottawa eine Lösung finden ?
Es ist möglich , daß sich der protektionistische Standpunkt in Ottawa
durchsetzt . Dann stellen sich England und seine Kolonien bzw . Do¬
minien , soweit es gebt , auf einen Binnenverkehr ein . Dann wird
England gewisie Waren , die es früher auf neutrale « Märkten kaufte ,
wo anders kaufen . Ebenso seine Kolonien . Aber England und seine
Kolonien werden ihre Waren in neutralen Ländern nicht wie bisher
verkaufen können . Diese Wendung bedeutet eine weitere Schrump¬
fung der Handelsumsätze , eine weitere Kaufkraftdrosielung , eine
weitere Verschärfung der Weltwirtschaftskrise . Anstatt die Welt
aus dem Labyrinth der Wirtschaftskrise herauszufübren , wird man
die ganze Situation verschärfen und verschlimmern . An einer
solchen Lösung kann niemand Interesse haben . Nebenbei wollen
wir nur erwähnen , daß unter solchen Ergebnisien Deutschland als
bedeutendes Exportland in erster Linie leiden müßte . Die deutsche
Handelspolitik hat gar kein Interesse , eine solche Entwicklung zu
fördern , was sie leider unter Druck der rechtsradikalen Parteien ,
vor allem unter Einfluß der nationalsozialistischen Autarkievrova -
ganda in den letzten Monaten getan hat .

Ottawa braucht aber nicht unter allen Umständen so katastrophal
auszugeben . Ottawa kann positive Arbeit im Sinne einer För¬
derung des Welthandels und einer Ueberwindung der Weltwirt¬
schaftskrise leisten . Es ist möglich , Handelshemmungen , die zwi¬
schen dem Mutterland und seinen Kolonien und Dominien be¬
steben , so zu beseitigen , daß z . B . der Absatz von Rohstoffen und
Nahrungsmitteln zu besieren Preisen und in größerem Umfang ge¬
sickert wird , ohne den Welthandel zu beeinträchtigen . So würde
man die Kaufkraft der englischen Kolonien und Dominien för¬
dern . was natürlich Förderung der Kaufkraft ganz allgemeiner
Ueberwindung der Weltwirtschaftskrise bedeutet .

Wenn man in Ottawa diesen Weg . der eine Fülle von organi¬
satorischen Aufgaben stellt , gehen will , dann heißt das letzten Endes
die Förderung der Kaufkraft in der Welt . Das ist ein Problem ,
das der größeren Lösung auf der kommenden Weltwirtfchaftskon -
ferenz harrt . Im besten Falle kann Ottawa die Wege bereiten .
Fingerzeige geben , Hoffnungen wecken! Man tut jedoch gut , keine
allzu hoch gespannten Hoffnungen zu begen .

Segen die Margarinesteue*
wendet sich auch der Zentralverband deutscher Konsumvereine in
einer an die zuständigen Ministerien des Reiches gerichteten Ein¬
gabe , die an Schärfe und Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig¬
läßt . Es wird darauf hingewiesen . daß eine Besteuerung der Mar¬
garine keineswegs zu einem erhöhten Butterverbrauch führen
könne und daß die Landwirtschaft infolgedessen von dieser Steuer
keinen Vorteil haben werde . Dagegen beständen aber gegen die
Einführung einer Margarinesteuer

starke Bedenken aus sozialpolitischen und gesundheitlichen
Gründen . Es wäre unverantwortlich , den Aermsten der

Armen ihren Brotaufstrich zu verteuern
oder ihnen gar die Möglichkeit zu nehmen , ihren ohnehin schon
schlecht ernährten Kindern das so dringend benötigte Fett zukom¬
men zu lasten . Gerade die Margarine wird von den ärmsten
Schichten der Bevölkerung verbraucht , während andere Nahrungs¬
mittel , wie Fleisch , Salz . Zucker usw ., von allen Kreisen konsumiert
werden , so daß eine steuerliche Belastung dieser Produkte nicht
annähernd Io unsoziale Wirkungen hat wie gerade eine Besteue¬
rung der Margarine . Die Eingabe des Zentralverbandes bezeichnet
es als eine Unmöglichkeit , daß diese Steuer jemals eingeführt
werden könne , und wenn sie eingeführt werde , auch nur kurze Zeit
aufrechterhalten werden könne . Im übrigen haben es die Verbrau¬
cher in den nächsten Wochen in der Hand , dafür »u sorgen , daß
keine Pläne durchgeführt werden , die ihnen ihre kärgliche Lebens¬
haltung noch weiter beschneiden , indem sie

nur solche Abgeordnete wählen ,
die ihnen die Gewähr bieten , daß keine neuen unsozialen Steuern
eingeführt werden .

Das find Vonzen!
2600 Mark pro Monat

„Bekanntlich arbeiten die Nazi -Führer um Gotteslohn . Die Al¬
lerdümmsten glauben es . Wenn z . B . Dr . Len nächtelang in Wein -
kneiven hockt , um von dort aus die „Politik " des Kölner Nazi -
Blattes »u machen , so bezahlt er die Zwanzig -Mark - Zech « aus sei¬
ner Wohlfahrtsrente .

Die parteiamtlichen Kastenabrechnungen des Gaues Köln -Aachen
zeige » aber , daß in dieser Not - und Hungerzeit die Gehälter der
Nazibonzen noch monatlich steigen . So verfügte der Gauleiter in
Köln vor einigen Monaten über ein Gehaltskonto von rund 2000
Mark monatlich . Im Monat Mai waren es schon 2400 Mark . Zeit¬
weise sogar 2800 Mark . Monatlich ! In derselben Zeit wur¬
den die Geh Lite « der Angestellten unserer Arbeiter¬
bewegung um 40 Prozent gekürzt , und von de« gekürz¬
te « Gehältern muffen « och erhöhte Beiträge an vier verschiedene
politische und Wohlfahrtsstellen gezahlt werden .

Bon dem Gehalt von 2400 bis 2800 Mark monatlich für das Amt
der Nazi -Gauleitung ist noch zu berücksichtigen , daß ein großer Teil
der Arbeit von hungernden „ehrenamtlichen " Kräften gemacht wird ,
die kein « Ahnnng von dem Einkommen ihrer „Bonzen " haben .
Den » «ine öffentliche Rechnungslegung , wie sie bei der Sozial¬
demokratie und ihren Einrichtungen selbstverständlich ist und der
Kontrolle der Mitglieder unterstellt wird , kennt man bei den Na¬
zi« nicht,

JCäse und ‘Jette.
Deutsch . Münsterkäse voiif . Pfd . 70J ?
Norw .Sdrweizerkäse vom., 48 #
Limburger . Pfund 40 #
Camembert vollfett ■6)8 Schachtel70 #
Emmentaler vollfett, 8/8 Schachtel48 #Allarfalntto
Mecklenburger Faßbutter pfd. 1-35
Frische Molkereibutter . piund 1.25
Landbutter (Kochbutter) . • Pfund 1 —
Deutsches Schweinefett 1 1 Pkt. 48 #
Flomenschmalz • • 1 Pfd. Paket 65 #
Pflanzen -Speisefett ■ 3 Tafeln 83 #
Margarine „ Spezial “ « 30 und 24 #

Mfirbegeb &dc . % Pfund 30 #
Fruchtwaffeln . % Pfand 35 #
Eisbonbons . . % Pfand 24 #
Arabisches Pfefferminz «4 pm. 24 #
Geleefrfichte . >4 Pfand 24 #

meiiiiiursrgi^zgg
Krakauer 94 .#ln Enden , ca. 200 Gramm , Stück '

Varkauf soweit Vorrat

Obst uttd Gemüse
Tomaten ausL. . Pfand 17 #
Schoten -Erbsen . . . 3 Pfand 20 #
Grüne Bohnen fadenfrei a Pfd. 18#
Salatgurken . stock 13#
Neues Rotkraut . . . 3 Pfand 25 #
Neues WelBkraut . . 3 Pfand 15#
Neues Wirsingkraut 3 Pfund 10#
Zwiebeln . Pfand 20 #
Johannisbeeren . . . 2 Pfund 25 #
Heidelbeeren b .aPfd..KorbPfd. 23 #
Pfirsich auil . . . Pfund 28 #
Bananen . Pfand 28 #
1931er Dfirkheimer nt . . uter 46 #
1931 er Gaubidcelheim . ws . Ltr. 46 #
1930er Ungsteiner rot • . . Liter 58 #
1929 er Edenkobener weis uter 58 #

'lüucstwacen
Plodcwurst . Pfand 1 —
Vorderschinken gekocht, % Pfand 30 #
Schwartenmagenwfi .u .rot. HPid. 12 #
Rotwurst (ThüringerArt) • • Pfand 76 #
Kasseler Rippenspeer ■ • Pfund 1 .20
Bayr . Dörrfleisch o .k ., mag., Pfd . 90 #

Zuc Üfunachzeit
Kristallzucker . s Pfand 1.80
Grießzucker . . . . . . s Pfand 1 .90
Einmachtabletten . . . . Rolle 24 #
Einmachhilfe . Paket 7 #
Opekta (flüssig ) Flasche 86 # U. 1 .53
Opekta (trocken) Paket 23 # U. 45 #
Kräuteressig . uter 42 #
Gurkengew &rz . Beutel 10 #
Mischkaffee , 25% . Pfand 90 #
Bensdorp -Cacao stark entölt,Pfd. 75 #

Samstag alwtraffaad « Nur soweit Vorrat
Corveiatuiurst »and 1 .00 HinterschinKen 3 S #

gekocht , Saftware • • • % Pfund ^0 ^0 r
Heue Kartoffeln Kaise,o

™
un

"
d 35#

Heue matiesneringe - stck. 24#
Wiener und \ „ Paar QQ ,
Landjäger / OOf
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'tt jetzige Reicksregierung ist nicht verjüngt , sondern ver -
j u n k e r t .

*

Konzentrattonskabinett7 Ja , Konzentration der Republik -
fein de !

Nicht „herrlichen Tagen " führt uns v. Popen entgegen , son¬
dern freiherrlichen .

*

Fünf Mitglieder de« Papen -Kabinetts find „von " ; hoffentlich
find fie bald auch da — von !

Steuerlaß wurde versprochen — stimmt , es find mehrere
neue Steuern — erlassen .

Die .LLehrhoheit " ist nicht di « einzig « „Hoheit " , nach der sich
die Deutschnationale « sehnen .

Hellseher Goethe ! Wie heißt t * i« „Faust " : „Der trocken«
Schleicher . . ."

*

Gleich zwei SA . beschert uns ». Pape « : Razi -Sturm -Abteilun -
gen und Sozial -Abba « .

Mecklenburg hat de» Nazis eine absolute Mehrheit be¬
schert, es verdient sein Wappen .

*

Noch eine Reichstagsauflösung . und wir haben die — Reichs¬
auflösung .

Nach dem 31. Juli kommt der August , aber nicht der — August
Wilhelm .

*

„Deutschland erwache !" — Die Nazischreier sollten es lieber
endlich einmal zur Ruhe kommen lasten ! H . P .

Aßt
Schweres Unglück in einem Steinbruch

München , 20. Juli . Im Steinbruch der Ortschaft Oberaudorf er -
gnete sich ein schweres Svrengunglück , das ein Todesopfer und
vei Verletzte forderte .

Zeppelin-Fahrten
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " nimmt am 15 . August im Ab -

stand von jeweils 14 Tagen wieder seine regelmäßigen Verkehrs¬
fahrten nach Südamerika auf . Gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen , sowie gewöhnliche Pakete sind zur Beförderung zu¬
gelassen . Die Sendungen muffen die Aufschrift „Mit Luftschiff Graf
Zevvelin " tragen .

1 9 Ueine bad . Chronik
* Hemsbach (Amt Mosbach ) , 20 . Juli . An ver Scheune

gestürzt . Der neunundzwanzigjährige Bahnarbeiter Hering
Schwöbel stürzte in seiner Scheune von beträchtlicher WA
ab und blieb mit schweren inneren Verletzungen liegen .
Bedauernswerte wurde in die Heidelberger Klinik verbrüh
und ist dort nach kurzer Zeit gestorben . Er hinterlätzt

1
Kind und eine betagte Mutter .

' Hei selber g, 20 . Juli . Die Suche nach dem Meteor ^
Landessternwarte auf dem Königstuhl bei Heidelberg ist d3*° .
gelegen , zuverlässige Meldungen über die Beobachtungen L,
Meteorfalls am Dienstag morgen zusammenzustellen .
bittet daher alle Personen , die das Meteor gut beobE ,
haben , um eingehende und zuverlässige Meldungen darüdA
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Wichtig sind Angaben der Flugrichtung und des Verlaufs Jo
Flugbahn am Himmel . Man gibt am besten an , nach welK
Richtung und in welcher Höhe auf dem Horizont der Ans »"
und das Ende der Flugbahn gesehen worden sind . Die $

gäbe der Höhe macht man am besten so , datz man sie
gleicht mit dem Abstand vom Horizont bis zum Zenit .
teresfant wären auch Meldungen über die Flugbahn , f
Farben und über die Zeit , die zwischen Aufblitzen und KN »
verstrichen ist . .

Verhaftungen . 23C ,
anläßlich einer ® .»der

• Stcinbach (Amt Bühl ) , 20 . Juli .
Vorfälle am vorletzten Sonntag

sammlung des Jung -Zentrums sind in Steinbach , Rastatt
Baden -Baden insgesamt sechs Verhaftungen erfolgt . DaE
befindet sich der SA .-Führer von Steinbqch , Fritz Fleü ^

* Gernsbach , 20 . Juli . Unvorsichtige Radlerin tödlich
unglückt . Ein Mädchen aus Mörsch war am Dienstag

!'1 :-

Lautenbacher Wald mit seinen Geschwistern ins Heidelb ^ «
et*

suchen gegangen . Zum Heimfahren benutzte das Mädchen
^

,
Rad und fuhr trotz Warnung die sehr steile Dorfstraße
unter . Da die Bremse versagte , rannte die Radlerin 1

furchtbarer Gewalt gegen eine Hauswand und blieb *

liegen . Es handelt sich um die 20jährige Tochter Karo »'

des Maurermeisters V o l tz aus Mörsch .

»4 .

s
Jet

Zirka 120 Nationalsozialistenüberfall ^
Nrbeitersporller

v " '

iff

Mordgestiindnis
Ein ehemaliger Reichswebrfeldwebel Thomas aus Schlesien und

feine Freundin , eine Maria Schätzer , haben der Kölner Kriminal -
volizei gestanden , am 8 . Avril dieses Jahres in Köln den siebzig¬
jährigen Arzt Dr . Rubensohn niedergeschlagen , gefeffelt , gewürgt
und um 750 <M , sowie um Schmuck beraubt zu haben : Rubensohn
war an dem Knebel , den ihm Thomas in den Mund gesteckt hatte ,
erstickt .Maria Schätzer gibt an , ihren Bräutigam zu der Tat . die
einen Racheakt darstelle , angestiftet zu haben . Ihre Mutter ist Mit¬
wisserin des Mordes und Teilhaberin am Raub . Außerdem sind
noch vier weitere Mitwister und Nutznießer in Untersuchungshaft .

Postomnibus fährt gegen Personenzug — Ein Toter
WTB . Königsberg , 20. Juli . Ein Postomnibus fuhr heute abend

an einem ungeschützten Bahnübergang gegen die Lokomotive eines
Personenzuges . Dabei wurde eine Person getötet und zwei schwer
verletzt .

Zwei Schülerinnen ertrunken
Königsberg , 20. Juli . Bei Bad Eranz gerieten vier Schülerinnen

einer Königsberger Haushaltsschule beim Baden an der Samland -
Kiiste in den Sog der Brandung und wurden in die See hinaus¬
getrieben . Zwei Schülerinnen konnten gerettet werden .

Chefredakteur : Georg Sch 0 pf11n . verantwortlich : Politik , Fretstaai
Baden . VolkSwirtschast, Gewerkschaftliches, Sozialer , Feuilleton , Aus aller
Welt . Di« Welt der Frau , Lebte Nachrichten: S . Grünevaum ; Groß .
Karlsruhe , Grmeindepolitik , Durlach , Aus Mittelbaden . Gerichtszeitung ,
Karlsruher Umgebung. Sozialistisches Jungvolf , Heimat und Rändern ,
Sport und Spiel , Ausrllnste : I o I e i (Stielt , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . ESmtlich« wohnhaft tu Karlsruhe .

Am Sonntag fuhren 22 Rintheimer Arbeitersvortler ver M
zu einem Handballspiel nach N i e f e r n . Aus der Rückfahrt "

ge
holten fie kurz vor Singen bei Pforzheim zwei Autos « ** p
bänger voll Nazi . Beim lleberholen des ersten Autos wurde »

^
Arbeitersvortler mit Heilrufen empfangen , welche sie da «» ^
dem Ruf „Freiheit " erwiderten . Die Nazis siegesbewußt #<)
Pforzheim heimkehrend . waren verblüfft durch diese Antwort
wußten sich in ihrer Wut nicht anders zu helfen als unsere ^ (jf
sen mit den wüßesten Schimpfworten zu überschütten , (t
sogar anzufpeien . Beim Ueberholen des zweiten Autos
das gleiche Theater . Als unsere Eenosten dann zum B a h st >>"

y
gang in Singe » kamen , war dort die Schranke geschlostr»

zwischen kamen die beiden Auto voll Nazis auch zum
gang . Noch bevor die Auto hielten

sprangen die Nazis wie auf Kommando mit Schultert
men , Gummiknüppeln und Stöcken bewaffnet , von
Autos und überfielen die Arbeitersportler mit den
meinsten Redensarten . Sie öffneten dann am Auto

hei"Hintere Klappe und versuchten unsere Genossen aus
Auto zu ziehen . Als ihnen dies nicht gelang , schlüge » '

mit dem Ruf „ I h r roten Hunde müßt alle *
recken " in blinder Wut auf die seitlich im Auto f1**

den Genossen ein .
Zum zuten Glück wurde in dsesem Moment die Schranke 9^
daß das Auto weiterfahren konnte . ,

/
Man kann daraus ersehen , daß die Nazi sich nicht i';

sechsfacher Ilebermacht wehrlose Arbeitersportler , unter we
Jugendliche und Frauen befanden , zu überfallen - (i1
konnte glauben , das dritte Reich wäre angebrochen , so führ
diese braunen Banditen aus . , ji (l

Darum Arbeitersvortler ausgevaßt , es geht ums Ganze u «
(

" »• » »»» ‘ IVVMtVt VJ) **»»»=* y
daraus eine Lehre . Gebt diesen Banditen am 31 . Jul : e »

^
wort und wählt alle Sozialdemokraten . Reibt cuck
die Eiserne Front !

Unsere Aliaiinstaver itlö /
die den Volkssreund durch die Posi äberwieirn erhnltc >

^ ^ ,^ ,
die für den Monat August bünüligte Bezickerzaiil tErwcro ^

. ^
in Arheit Stehende getrennt ) >vätestens bis Aioniag , den ^ gp'

ft «nr *,f, »tr fitts TrtlfflftöHÖ -hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis längstens ,^ 1̂ '
:ontDtcn Regelung desWir bitten im Interesse einer prompten Regelung

für den nächsten Monat n -n genene lai^ h ^ ltuip'
Termine ,
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Seschichtskalender
21. Juli .

1773 Aufhebung des Jesuitenordens . — 1796 f Schottischer
Dichter Robert Burns . — 1816 ' Dichter Julius Sturm . —
1858 ' Maler Lovis Corinth . — 1871 Gründung der Sozial¬
demokratischen Partei Dänemarks . — 1897 f A . Goega (Acht¬
undvierziger ) . — 1917 Kerenski wird russischer Ministerprä¬
sident .

Wie l|ot Karlsruhe bei den letzten zwei
« eichstagswahlen gewählt?

(Ausschneiden und aufbewahren )
Vor vier Jahren , bei den Maiwahlen von 1928, zählten

die Karlsruher Wähler mit zu den faulsten des badischen
Landes : es hatten von 109 600 Wahlberechtigten volle 43 000
nicht gewählt . Die Wahlberechtigung betrug damals nur
62 Prozent .

Bei der Reichstagswahl vom 14 . September 1930 sah dieses
Bild aber wesentlich anders aus . Von 115 200 Wahlberech¬
tigten hatten jetzt nur noch 25 700 Staatsbürger und Staats¬
bürgerinnen von ihrem Wahlrecht keinen Gebrauch gemacht ;
immerhin noch eine erhebliche Zahl , aber die Wahlbeteiligung
war doch in Karlsruhe auf 77 Prozent hinaufgeschnellt . Wie
wird sie am 31 . Juli 1932 werden ?

Vergleichen wir nun die letzten zwei Reichstags -
wählen , da sie , obwohl inzwischen die Landtagswahlen
von 1929 , sowie die Gemeindewahlen und die Reichspräsi -
dentenwahlen das Zahlenbild etwas verändert haben , im
wesentlich ' » als maßgebend für den 31 . Juli gelten müssen.
Es erhielten Stimmen :

1928 1930
Nationalsozialisten . 2 059 23 012
Sozialdemckratische Partei . . . . 20 508 21 (508
Zentrum . 12 313 14 659
Deutsche Volkspartei . 8 914 — —
Demokraten . 4 939 — —
Einbeitsliste der Volksvartei und der

Demokraten . — — 9 522
Kommunisten . 3 241 8 596
Evangelischer Volksdienst . . 4 464
Deutschnationale Volksvartei . . . 5 211 2 378
Mittelstands - (Wirtschasts - ) Partei . . 3 045 ^ 2 730
Volksrcchts- (Auswertungs -) Partei . . 2 767 990
Konservative Volksvartei 713
Saus - und Grundbesitzer . — — 92
Badische Bauernpartei . 53
Deutsche Bauernpartei . — — 28

Auffällig ist in den vorstehenden Zahlen die starke Ver¬
minderung der Stimmen der bürgerlichen Mittelparteien :
Deutsche Volksvartei , Deutschnationale Volkspartei , Demo¬
kraten und Wirtschafts -, sowie Aufwertungspariei . . Hitler
frißt sie ! Diese Erscheinung wird sich am 31 . Juli in noch
höherem Maße bemerkbar machen . Leider lernt das Bürger¬
tum daraus nichts !

Oie Karlsruher liergarlenblätter
Die Badische Presse und das Karlsruher Tagblatt zeigen bei

den jetzigen großen politischen Vorgängen wieder einmal ihr wah¬
res Gesicht. Die Badische Presse stellt die Dinge Io dar , als ob alle
Schuld bei der preußischen Regierung liegen würde und das
Karlsruher Tagblatt spricht darüber binausgehend noch von
einem „groben Aufräumen "

, indem sie alle ihr zur Dettügung
siebenden Steine gegen die preußische Regierung wirft .

Kein Wort in diesen Blättern von der schweren Schuld der von
Hitler tolerierten Reichsregierung der Barone , die durch Auf¬
hebung des Uniformverbots das Bürgerkriegstreiben zur lichter-

nrhm in dieser Zeit ein ungewöhnliches Ausmaß an . Bei
diesem plötzlichen Aufschwung des Badens war es allerdings
nicht möglich, von vornherein alle Gefahren auszuschalten ,
die daraus dem Einzelnen und der Gesamtheit erwachsen kön¬
nen . Es waren vor allen Dingen drei Gefahren , deren Größe
nicht unterschätzt werden darf :

1 . die Schädigung freu»den Eigentums , vor allem der am
Badeplatz gelegenen Aecker und Wiesen und der Fischerei ,

2 . die Gefäihvdulng »er öffentlichen Ordnung an den Bade¬
plätzen durch schamloses Verhalten unverantwortlicher
Personen ,

3. die Gesundheitöschäoigung beim Baden in nicht einwand¬
freien Gewässer » und Gefährdung »es Lebens beim Ba¬
den an gefährlichen Stellen .

Die öffentliche Verwaltung , Stadt und Polizei , sahen sich
daher , um diesen Gefahren entgegenzuwirken , in den letzten
Jahren genötigt , Maßnahmen zu ergreifen , die sowohl dem
Schutze des Einzelnen wie auch der Gesamtheit dienen soll¬
ten . In erster Linie galt es , einwandfreie Badeplätze zu schaf¬
fen , bei deren Benutzung eine Schädigung fremden Eigentums
weitgehendst ausgeschlossen wurde , und die jeder Bürger be¬
suchen konnte , ohne im allgemeinen seine Gesundheit und sein
Leben Gefahren auszusetzen oder schamlosen Auswüchsen zu-
sehen zu müssen . Als eine ihre wichtigsten Aufgaben bettachtete
es die Stadt Karlsruhe , gerade am Rhein eine derartige Bade¬
gelegenheit mit der Erstellung des Volksbades Rappenwört
zu bieten . Zu gleicher Zeit wurden auch Fveibaorplätze an der
Alb (Rüppurr , oberer Bannwald und Grünwinkel ) und am
Rhein , zwischen dem Rappenwört und dem Rheinhafen -Stich -
kanal aus einer Strecke von etwa 800 Meter , eröffnet . Von
diesen Badeplätzen suchte man die Gefahren und Auswüchse,
die mit einem wilden Baden zweifellos verbunden sind , fern¬
zuhalten . Umgekehrt waren nun Stadt und Polizei , in strenger
Verfolgung ihres Zieles , genötigt , durch ortsvolizeiliche Vor¬
schriften (Gewässerordnung vom 2 . Januar 1930 und Bade¬
ordnung vom 7 . Februar 1930 ) an allen übrigen Gewässern
der Gemarkung Karlsruhe das Baden zu untersagen . Eine
Notwendigkeit , außerhalb dieser zahlreich zugelassenen Bade¬
plätze zu baden , war nun auch nicht mehr gegeben.

Unter das Badeverbot fällt auch der Baggersee im Gewann
Fritschlach zwischen Daxlanden und Forchheim . Dieses Verbot
war besonders erforderlich mit Rücksicht auf die Fischerei —
die Gewässer der Fritschlach sind Laichplätze für die Fische —
\mxö vor allem mit Rücksicht auf die nicht geringen Gefahren ,
die im Schwimmen nicht völlig sicheren Personen infolge der
unterschiedlichen Wassertiefen drohen . Bei der weiten Entfer¬
nung jener Gewässer vom bewohnten Gebiet besteht auch kei¬
nerlei Möglichkeit , eine Aufsicht über den Badebetrieb durch¬
zuführen und Auswüchse, über die dort schon heftig geklagt
wurde , zu bekämpfen .

Man darf wohl erwarten , daß die Öffentlichkeit diesen Maß¬
nahmen , die nur dem allgemeinen Vorteil dienen sollen , Ver¬
ständnis entgegenbringt . Die Freibadeplätze an der Alb und
der große Freibadepgatz am Rhein nördlich des Rappen¬
wört ermöglichen es auch den Personen , vor allem den Er¬
werbslosen , welche die vorhandenen geschlossenen Badeplätze
(Rappenwört , Rheinhafen -Sonnenbad , Kühler Krug , Dammer¬
stock) nicht benutzen wollen vder können , in freier Luft und
Sonne zu baden .

oeifentliciie
Wahlversammlungen

Bezirk Mühlburg

in Rüppurr wird natürlich nicht erscheine», denn er hat J
*

Anbetracht der Lage Wichtigeres zu tun , als bei einem komm''
uisttfchen Theater mitzuspielen . Die Vorgänge in PreE
haben scheint? die Kommunisten noch nicht belehrt , weA
Stunde für die Arbeiterschaft kchlägt . Sie betätigen sich eb^
nach wie vor als Steigbügelhalter der Reaktion , die ZA
splitterung der Arbeiterbewegung ist ihnen selbst in dieser ett
sten Stunde viel wichtiger als ein gemeinsamer Kampf
die braune Pest und ihre Handlanger . Man läßt also lie^
die Herren Kommunisten unter sich , dann können sie sich geg^
fettig anlügen , wiß die KPD . angeblich die Interessen ^
arbeitenden Bevölkerung vertritt .

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die C>P cr<f!
„Die Dollarvrinzessin" von Leo Fall , die auch bei der Auffübru"'
am vergangenen Dienstag den Besuchern wieder viel Freude
leitete , wird heute abend erneut gegeben. Veginn der Vorstelw"
20 Uhr. Siebe auch die Tagesanzeig «.

( : ) Ausfahrt der Bolkschorfamilie. „Warum in die Ferne
fen . wo das Gute liegt so nah '" . Unter diesem Gesichtspunkt fii^
der Dolkschor -West seine Getreuen wieder nach dem idylli!°tz.,
Naturfreundehaus Moosbronn . Auf großen Autobussen bzw. ^
wagen waren Männlein . Weiblein und der jubelnde NachwuchsJL
beängstigender Enge verstaut . Dazu gesellte sich noch die
Zahl der Pedalbegeisterten . Am Ziele angelangt sorgty der - .
verwüsiliche Onkel Herbert — und bessere Hülste — für is '

, .
Traditionsgäste in bekannt umsichtiger Weise. Wechselreiche v»,
ziergänge in zwanglosen Gruppen nach Bernbach. Mittelberg u,

■ auf den „Monte Mahlo " schufen eine ausgezeichnete Humors
Stimmung . Auf letzteren fanden einige „Dürstende" allerd's^
nicht die Anstiegsroute , so daß sich eine Hilsscxpedition nach.^ ,
„Straub " als notwendig erwies . Besonders ergötzliche Situativ " ,
brachte der „Pbotohans " in seiner Ctrakstenfalle unter , um sie H
Nachwelt zu sichern. Reichliche Folge in Speise und Trank , ©> ,
und Sang ; so rückte die Zeit des Aufbruchs heran . Noch
fröhliche Liedei im Chor geschmettert und unter den Gru " ,
„Freundschaft" und „Freiheit " wurden die „Faulenzerkisten"
Heimfahrt bestiegen . Ein letzter Appell an die Sängerschat,
trommeln und zu rübren zum Kampfe am 31 . Juli , um den
zioten die Grenzen ibrer Macht zu zeigen , war der Auskw
„Freiheit !" ekd»

( : ) Beim deutsche« Säugerbundesfesi in Frankfurt a. M . roer^
durch den Schulerfchen Männerchor Werke von Franz Phil i
zur Aufführung gebracht und zwar die „Folge alemannischer *3
der" und der „Eichendorff-Zyklus"

, der dieses Jahr u . a . auch
den Berliner Lehrer -Gesangverein unter Leitung von Prof .

™
Rudel zur Erstaufführung in Berlin kam .

I EISERNE FBOHT KARLSRUHE
3 . B. 1 und 5 .

Donerstag den 21 . Juli , abends 8 llbr . Zusammenkunft
stunde ) im Gambrinus . Alles hat zu erscheinen .

I . B . 3 Oltltadt
Freitag abend 8.30 llbr Versammlung im Lokal „Bernhardm

Vollzähliges Erscheinen Pflicht .
Bezirk Rüppurr j,

Heute 7.15 Uhr Antreten auf dem Platz der Freien Turner
"

purr am Schlößchen .
3 . « . 2 #

Freitag abend 19 .30 Uhr Uebungsabend in der Hebels
Wichtig ! Die Straßenobleute sorgen für restloses Erscheinen-

Donnerstag , 21. Juli , öffentliche Wählerversammlung im Htrfch -
faal . 8 llbr abends . Thema : „Papen regiert — Hitler
toleriert ". Refrent : Reichstagskandidat Gen. Lohmann -
Pforzheim .

Genossen , sorgt dafür , daß auch außenstehende Leute in die Ver¬
sammlung kommen . Werbt für einen guten Besuch .

Bezirk Rintheim
Freitag , den 22. Juli , abends halb 9 llbr , im „Hirsch" w

Versammlung .
B .B . 8

Donnerstag , 21 . Juli , 7 Uhr : Beteiligung an der ösienl ,
Versammlung im „Hirsch"

. Erscheinen aller Kameraden Pfl >̂ '

loben Flamme entfacht hatte .
Kein Wort vom blutigen Terror der Nationalsozialisten .
Kein Wort von der schweren Verantwortung , die die Reichs¬

regierung für die gesamte deutsche Staatsentwicklung durch ihren
Staatsstreich gegen Ppeußen auf sich geladen hat .

Kein Wort von der Verschärfung der Wirtschaftskrise, welche
die Regierung der Nazibarone durch diese gewaltsame Aktion her¬
vorruft .

Es ist Gelegenheit gegeben , an diesen Dingen wieder einmal ,u
sehen , wie sich diese Art Presse in entscheidenden Momenten « in¬
stellt und die Volksmassen haben Gelegenheit , wieder einmal zu
beobachten, wo der Sinn dieser angeblich neutralen und in Wirk¬
lichkeit reaktionären Blättern hingeht . Wer freiheitlich denkt , muß
angesichts dieser Stellungnahme die Konsequenzen rieben.

Wildes Baden in Gemarkung Karlsruhe
Vom Rathaus wird uns geschrieben : In einer hiesigen

Tageszeitung sind kürzlich von einem Einsender Beschwerden
über das allgemeine Verbot des Badens außerhalb der zu-
gelassenen Badeplätze vorgebracht worden . Der Beschwerde¬
führer beanstandet vor allem das Badevorbot für den soge¬
nannten Baggersee im Gewann Frrtschlach zwischen Daxlanden
und Forchheim . Hierzu kann folgendes gesagt werden :

Erfreulicherweise sind in den Jahren seit Kriegsende alle
Schichten unseres Volkes mehr und mehr von der Ueberzeugung
über die ttäftigende und gesundheitsfördernde Wirkung des
Badens in Luft und Sonne durchdrungen worden . Das Baden
im Freien , am Rhein , an der Alb und sonstigen Gewässern

Bezirk Beiertheim
Statt des für Freitag . 22. Juli , geplanten Aufmarsches der

Eisernen Front in Beiertheim findet nun am gleichen Tag ,
20 llbr . im „Schnapsjörg " eine

öffentliche Wähler - Berfammlung
statt . Die Parteigenossen , Bolksfrenndlefer und Gesinnungsfreunde
werden gebeten, für einen zahlreichen Besuch dieser Veranstaltung
zu werben. Unser Reichstagskandidat , Een . Bett , wird sprechen.

Die Eiserne Front Bulach-Beiertheim tritt vollzählig um
% 8 Uhr im Lokal zum Saalschutz an .

Rüppurr I
Die Kxrmmuinisten auf »em Gimpelfang .

Die KPD . hat zu einer öffentlichen Versammlung einge¬
laden . Da sie mit ihren bisherigen Versammlungen recht
schlechte Geschäfte machte, indem die Arbeiterschaft vernünf¬
tigerweise fernblieb , kommt sie nun aus einen anderen Trick.
Man fordert den Vorsitzenden der Sozialdemokratischen Par¬
tei in Rüppurr auf , in der Versammlung zu erscheinen und
die Polittk seiner Partei zu vertreten . Man glaubt dadurch
bei gewissen Leuten Eindruck zu erzielen , als ob es nun in
dieser Versammlung eine Sensatton gebe und deshalb Sen¬
sationslüsterne anlocken zu können . Der Vorsitzende der SPD .

Veranstaltungen
Gegen Ltcuerüberlaftung von Gewerbe und Hausbesitz." Man

uns : Dl« Erhöhung p«r städtlschen Umlage hat das darnieder^ t
Handwerk, den Handel ebenso wie den Hausbesitz schwer betroslvV
wird vielmehr auch entgegen allen oberbürgermeisterltchen Bei^ r
gungSäutzerungen die Mieterschaft unmittelbar von der Erhöh" "^ >"
Umlage von S1 auf 70 Pfg . ergrissen werden , da nach der Verordn- ^
Landesregierung die Betriebskosten soweit sie 26 Prozent der t?1'
miete übersteigen, bis zu S Prozent als in den bisherigen M
enthalten aus dies« umgelegt werden müssen . Der Karlsruher '
besstzerveretn bat zu einer groben Kundgebung ln der . Eintra »
Freitag , den 22. Juli 1932 , abends 8 Uhr , etngeladen .

Was wird kommen? Was dringen die kommenden Monate des 3 >
1932 ? Man schreibt uns : Zwei Fragen , die heute Tausende
Tausend« bewegen. Im Rahmen der groben astrologischen
anstaltung im Film und Demonstrattonsvortrag , die am Freitag, ^ ,F
Jull , nachmittags 5 und abends (H9 Uhr im Gloria -Palast auf
Wunsch nach dem groben Erfolg der Erstauftührung in diesem ,jt f
wiederholt wird , werden sie behandelt . Der Vorverkauf hat ber-
hast eingesetzt und eS empfiehlt ssch daher tm eigenen Jnterelst '. ,^ -
zu dieser Veranstaltung , die auch hier stcherlich, wie überall . S" "

,
"

>il '
such auswetsen wird , sich im Vorverkaus zu besorgen. (Vorvev
garrenhaus Mehle , am Marktplatz .)

Kasfee Bauer . Wie jeden Donnerstag findet heute Tanza ^
Turnier -Kapelle Ernö Walter statt . (Siehe di« Anzeige.) ^

AudutHfo Am* niedakUoH
Rastatt , lieber Arbeitsgerichtsverbandlungen können

Fälle von grundsätzlicher Bedeutung aufnehmen .
,pik

karlsruH *

Trotz alledem —

Massen heraus !

EISERNE FRONT
Samstag , den 23 . Juli , abends 8 Uhr , auf dem Platz

i der Freien Turnerschaft an der Linkenheimer Allee

ff Alle
Antreten zur Massenkundgebu |!

n0r '|e
Sozialdemokraten , Gewerkschaftler , Arbeitersp j
Arbeitersänger , alle sozialistischen Männer und •
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'Die ÜloSi§ei Jl&ucAtet :
Verkehrsunfall

Gebern abend wurde an der Straßenbahnhaltestelle Bahn hoi
D u r l a ch ein 58jähriger Mann von Durlach in dem Moment , als
er die Landstraße überschreiten wollte , von einem von Karlsruhe
berkommenden Motorrad angefahren und zu Boden geworfen. Der
Mann erlitt Verletzungen am Kovfe und an beiden Beinen . Mit¬
glieder des Arbeitersamariterbundes Durlach legten ibm einen
Notverband an und veranlatzten die lleberfubrung in das Kran¬
kenhaus Durlach. Der Motorradfahrer und sein Beifahrer wur¬
den ebenfalls zu Boden geschleudert , kamen aber mit geringen
Verletzungen davon . Die Schuldfrage ist noch nicht einwandfrei
geklärt .

Aufgefundene Fahrräder
Im Laute des gestrigen Tages wurden der Polizei zwei Fahr¬

räder übergeben , die herrenlos auf der Straße aufgesunden wor¬
den waren .

Bissige Hunde
Testern mußte die Polizei gegen drei Hundebesitzer « inschreiten,

weil sie es nicht verhütet haben, daß ihre Tier « Passanten anfielen
und durch Bisse verletzten

*

Ein 42 Jabre alter Schuhmacher von hier wurde festgenommen
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert , weil er in vergangener
Nacht unbefugt Handzettel politischen Inhalts am Bahnhofsge¬
bäude in Mühlburg anklebte und dabei ein« Feile als Waffe mit
sich führte .

vorläufige Wettervorhersage
-er Basischen LanSeSVetterwarte

Noch immer liegt der Schwerpunkt des hoben Druckes auf dem
Ozean, so daß eine Aenderung des bestehenden Witterungscharak¬ters vorerst noch nicht zu erwarten ist.

Wetterausfichten für Freitag , 22. Juli ; Im wesentlichen Fort¬
dauer der bestehenden Witterung .

Wasserstand des Rheins
Bafel 306 . gest. 72 , Waldshut 436 , gest . 8 ; Schusterinifel 236 , gef.

71 ; Kebl 440 ; Maxau 630 , gef. 10 ; Mannheim 566 , gest. 4 Zenti¬
meter .

Tageskalender Mi
- er Sozialdem.partei Karlsruhe

Funttionärversammlung
o« Sonntag vormittag . Nähere « wird bekanntgegeben.

Eintrittskarten im Vorverkauf zur Lrispieuver »
lammlung am 28. Juli find bei sämtlichen Beitragekasfierern
der Partei , in der Volksbuchhandlung, Waldstr . 28. im Zigarrenhau »
Topper, Kriegsstraße 3 und im Volkshaus . Schützenstraße 16 , um
Preise von 20 Pfennig zu haben.

An die Bezirkskassiererf Einer dringenden Angelegen¬
heit wegen werden die Bezirkskasfierer auf heute Donnerstag abend
6 Ubr zu einer kurzen Besprechung zu Teuoss « Lang , Kaiserstr. 48,
redeten.

Arbeiterwohlfahrl
. Die Genossinnen aller Bezirke werden betr . örtlicher Erholungs -

fürforge gebeten, am Donnerstag , den 21. Juli , abends 8 Ubr.in die Nähstube. Karl -Friedrichstr . 22 , zu kommen.

1 Jtus der Stadt äurladi
Genossen und Genossinnen !

Kommt am Samstag , 23. Juli , abends 8 Uhr , zur ö f f e n t«
pichen Versammlung in die Festhalle . Es spricht Gen .
Kimmelmanfi und es spielt der „Rote Faden ".
*, ( 0 25 . Ehejubiläum . Am 20. ds . Mts . begingen die Eheleute
Friedrich Frey , Maler , das Fest der silbernen Hochzeit . Sie
22? schon drei Jahrzehnte Leser unseres Blattes und über 25 Jahre
Mitglieder des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " Durlach. Seit
^ chrzebnten ist Koll. Frey gewerkschaftlich organisiert . Beide Ebe-
?^tten sind auch Mitkämpfer der Eisernen Front . Herzlichen Gliick-^ nfch zum silbernen Jubelfeste !

Marktberichte
^ Knielmger Schweinemarkt . Zufuhr : 65 Milchschwein« .Ameise: Milchschweine pro Paar 15—25 RM . , Läufer proPaar 24— 35 RM . Handel : lebhaft . Nächster Markt am Mitt -^ ch . den 27 . Juli 1932 .
>^ itljngo ». Schweinemarkt am 20 . Juli 1932 . Zutri -̂ : 32
8^ al , io ? Läufer . Verkauft : 30 Ferkel , 67 Läufer . Preise :
Aerkel , für das Paar 18- 20 RM . , Läufer , für da » Paar
>„_ ? 50 RM . Perkehr : gut . Nächster Schweinemast am Mitt «

den 27 . Juli 1932 .
lv »̂ Esaler Schweimemarkt vom 20 . Juli 1932 . Angefahren

' Milchschweine 200 , Läufer 98 , verkauft wurden Milch-
140 , Läufer 50 . Höchster Preis pro Paar Milch.
22 RM . . pro Paar Läufer 40 RM . Häufigster

JriJt # Paar Milchschweine 20 RM . , pro Paar Läuser »
drn ^ M . Niedrigster Preis pro Paar Milchschwein« 14 RM . ,
Stn ^ daar Läufer 26 RM . — lBnHmärkt . Großvieh 60
- .^ Kleinvieh 47 Stück , Kälber 12 Stück.

^ tandesbuehauszüge der Stadt Karlsruhe
cha ^ kbefäll « und Beerdiguugszeiten . 1? Juli : Katharina Bor -
^ eethL”9 2-a^re alt . Ehefrau von Emil Borchardt , Kanzleisekretär.
? riedÄ " 5. 21 . Juli , 14 Uhr . Herbert , 2 Jahre alt , Vater
sttilh . /A btorf , Mechaniker. Beerdigung am 22. Juli . 14 Uhr.

2? dchieler , 35 Jahre alt . Tapezier , Ehemann . Beerdigung° lt , 14 .30 Uhr . — 20. Juli : Eduard Kemmlein , 81 Jahr «
14.3q ixijr

mei ^er Witwer . Feuerbestattung am 22. Juli .

< *
Jy

'— - —
Und Obtt_ .? ntD

.enimnß Don Reinbefe zur Bereitung von Beer «
gebt Elt heute zu den kellereitechnisch wichtigsten Dingunter anderm auch daraus hervor , daß die staatlich

ic len und Forschungsanstalten die Verwendung der reingezü
Ukse ?>" vseblen und weiter , daß das Weinaesetz die Rei

die Kellerbehandlung erlaubten Stoffe auf ,
rfe dei x», • ®01t* besonders wichtig ist die Anwendung der Rei

stattfindenden Beerenweinberitung , um die gero
Eleten̂ U ' bbeer-, Staihelbeer - und Heidelbeerweinen st» lei

uv ®«r5tMv
n Dakterienkrankheiten , vor allem das Stichigwerdi

^ Uaurz
in . Die ' OMA -Reinbefe» der Hefe -Reinzucht-Aitst«

2 *. ei«e I ^.^ st^rmayer in Pforzheim sind äußerst gärkräftig « Hef >
Und r? * und vollständig« Gärung bewerkstelligen und dadur >ne Weine liefern , die vor allem auch haltbar sind.

| {Karlsruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Die Verlogenheit des Führers
Den gemeinen Angriff der SA . auf friedliche Dorfbewohner am

Sonntag abend lügt der Führer in folgenden Bericht um:
Ein« Bluttat Hagsfelder Marxisten

Nationalsozialist aus dem Hinterhalt überfallen und schwer verletz «.
Am Sonntag abend wollte der 80 Jahre alte Nationalsozialist Alsred

Fütterer au» Karlsruhe , der vom Pforzheimer Ausmarsch zurüillehrenden
Karlsruher SA . entgegcnfahrcn . In seiner Begleitung befanden sich noch
3 weitere junge Leute. Als die 4 jungen Naiionalsozialistcn auf ihren
Fayrritdrrn Hagsseld durchsubren, wurden ste an der BahnhosSwirischast,
dem Treffpunkt der HagSfclder Marxisten , von einer hundertkSpftgen Horde
übersallcn, die mit Stöcken bcwassnci, aus die Radfahrer eindrangen ,
während 3 von Ihnen entkommen konnten, wurde Fütterer vom Rad her»
untergeschlageit und von den rvtcn Lumpen durch Schläge und Tritte
schwer verletzt. Den Ueberfallcnen fand dann die später etntrefsende SA .
dlntüberstrSmt bewusstlos im Chausteegraben liegend aus. Durch ei»
SanttätSauto wurde er ins Dtädt . Krankenhaus gebracht. Die Verletzun¬
gen stnd sehr schwerer Natur . Fütterer ist noch nicht vernehmungsfähig .
Die Polizei ist den Tätern bereits auf der Spur . Auch als die Last ,
wagen mit den SA .-Männern Hagsseld passierten, wurden ste an der
gleichen Stelle von denselben Strolchen mit einem

Hagel von Biergläsern , Flaschen und Steinen
empsangen. Die den Zug begleitende» Pollzetbeamten gingen sosort tat¬
kräftig vor , worauf das Untermenschenlum im Nu in der roten Kneipe
verschwunden war . Biele streckten beide Arme in die Höhe upd beteuer¬
ten unter Rufe» wie : „wir haben nichts gemacht!, „wir stnd unschuldig!"
usw. Ihre Unschuld .

Obwohl durch die Polizei feftgeftellt ist, daß di» Urbcrfälle durch die
Marxisten ersolgten, bringt der BollSsreunb tn seiner Montagausgabe
eine Darstellung , die van Ansang bi» Ende erlogen ist. Er schreibt darin ,
daß die SA . -Helden „harmlose Pastanten " überfallen hätten . Das wald -
strastenpapier des Juden Dally Grüncbaum lügt bekanntlich auch, wenn
von amtlicher Seite da« Gegenteil sestgeftcllt wird . . . .

Zum ersteren Fall müssen war sagen, bat scheinbar das Dritte
Reich derartige Analphabeten , daß sie nicht imstande Jinb bis 100
zählen zu können, denn in Wirklichkeit (dies können Augenzeugen
beeiden) waren etwa 20 Kinder und 4—5 erwachsene Personen auf
der Straße . Hätte der eine der Hitlerbuben nicht ein Kind ge¬
treten und der andere mit der Luftpumpe auf wehrlose Kinder ge¬
schlagen (wodurch übrigens auch der Stur » des Fütterer »uriick-
zuführen ist ) , hätten die erwachsenen Personen auch nicht zugeschla¬
gen . Erwünschenswert wäre es, wenn der Führer einmal Mit¬
teilen ' würde , in welchem Ehaufseegraben die SA .-Helden ihren
Helden Fütterer gefunden haben wollen. Die Bevölkerung ist hier¬
über eines anderen belehrt .

Feftgeftellt ist , daß nicht die Leute der Eisernen Front , solchemdie Banditen des Dritten Reiches angegriffen haben. Es wird kein
Hitlerbube erleben , daß ein Mann der Eisernen Front die Hände
bochhebt und um Gnade fleht , vor Buben , wie die der Abtlg .
Welsch Außerdem möchten wir ausdrücklich feststellen , daß die
Polizei nicht Leute der Eisernen Front , sondern die Mordbuben des
SA .-Fübrers Welsch bat »urückiagen müsien.

Daß mit Bierglasern oder Bierflaschen seitens der Hagsfelder
geschmisien wurde , ist erlogen . Wahrscheinlich haben die Hitlerianer
in Pforzheim »u viel Bier zu sich genommen und wissen nicht mehr
was sich »ugetragen hat , oder aber ste lügen ganz geflissentlich

Wie es im Dritten Reich ausseben mag . das zeigt der Ausdruck
des Führers „Untermenschentum" ! Vermutlich sängt der Mensch
erst beim Hitler an .

Eiserne Front !
Wir machen die Mitglieder der Eiserne» Front auf den heute

abend halb 8 llbr in der Turnhalle ftattfindenen Uebungsabend
nochmals aufmerksam , mit dem Ersuchen, vollzählig und pünktlich
zu erscheinen.

Roter Faden!
Umständehalber findet die Kundgebnng der Eisernen Front mit

Aufführung des „Roten Faden" am Freitag statt , nicht wie ur¬
sprünglich geplant am Samstag . Republikaner erscheint restlos um
halb 8 Uhr im Bahnhofsaal. bringt eure Familienangehörigen mit.Eintritt ist frei ! Freiheit !

Volkswirtschaft
Landesbank für Haus - und Grundbesitz wünscht Moratorium

Die Landesbank für Saus « und Grundbesitz e . G . m . b. S .
(Zweigstellen in Mannheim. Freiburg, Pforzheim und Kehl) teilt
mit : Infolge der auf Grund der allgemeinen Wirtschaftskrise
stetig steigenden Abhebungen unserer Einleger-Kundschaft
und in Ansehung der Tatsache, daß die an die Schuldner heraus»
gegebenen Gelder nicht in gleichem Maße flüssig gemacht werde «
können, steht sich die Verwaltung genötigt, ei« Moratorium
anzustreben . Alle Zahlungen werden ab 21. ds. Mts . bi»
o»f weiteres ausgesetzt . Die Schalter bleiben geöffnet zur
Entgegennahme von Geldern von Bankschuldnern und rur Rege¬
lung der Wechselzahlungen . Des weiteren werden alle Zahlungen
„auf neues Konto " entgegengenommen . Ueber diese Gelder kan«
jederzeit frei verfügt werden . Dos gerichtliche Verfahren ist ein¬
geleitet . Weitere Mitteilungen über Einzelheiten des Mora»
iortnm» folge». Auf Grund der letzten durchgeführten Bilanzprü-
fungen ist di« Bilanz aktiv , so daß eine Gefahr für

' die Guthaben
der Gläubiger nicht bestehen dürfte .

I Sport
Die Karlsruher Wassersportler in Heppenheim

In dem neuerbauten Schwimmbad tn Heppenheim an der Bergstraße
fanden am Sonntag die Sndkämpfe um die Süddeutsche Wasterdallmeister-
fchaften, verbunden mit einem Frauen - und Jugendtreffen der Wasfer-
sportler statt . Heppenheim stand ganz unter dem Eindruck dieser Ver¬
anstaltung . Nach dem Einmarsch in » Schwimmbad wickelte sich vor Tau -
senden don Zuschauern daS sportliche Programm weiter ad. In zahl¬
reichen Borkämpfen hatten stch für die Endkämpfe di« Besten qualifiziert .
Im Nachstehenden einige Resultate , soweit st« hier örtlich interessieren
dürsten .

Jugendbrnststasette 4X50 Meter , männlich : l . Darmstadt 2.55 Min .
2. Karlsruhe 2.57 Min . Jugcndgraulftafctte 6X50 Meter , männlich :
1 . Heidelberg 3 .57»/,« Min ., 2. Arhetligen 4 .03 ' /,. Min ., 3. Karlsruhe 4.08
Min . Jugcndgraulschwimmen 100 Meter : 1 . Lange , Durlach 1 .197/,o Min .
2. Zängerlein , Bornheim 1 .22-/,» Min . Fraucnbruftschwimmcn 100 Meter :
3. Heck , Karlsruhe 1.46»/,« Min . Jugendbruftstafette 4X50 Meter , weiblich:
3. Karlsruhe 3.34 ' /, , Min . Kunstspringen . Jugend : 1. Satz , Karlsruhe
1554 Punkte , 2. Hörrmann , Karlsruhe 15V4 Punkte . Männer : 1. Hastor,
Bautzen 26 % Punkte , 2. Knobloch, München 24% Punkte , 3. Mehner ,
Nürnberg 22% Punkte , 4. Kirchner, Mannheim 22 Punkte , Jugeudlagen -
stasette männlich : 4X100 Meter : 1 . Darmstadt 6 .06 Min ., 2. Karlsruhe
6 .22 Min . Schülerbrustftasette 4X50 Meter : 3 . Karlsruhe 4 .34 Min .

Wasserball: Kreisspiel Jugend Karlsruhe — Speyer 1 : 7 . 8 -Klass«
Entscheidung : Durlach — Mannheim 2 : 10. Südd . Meisterschaft: Zwischen¬
runde . 7. « rei» Nürnberg — 9 . Kreis Darmstadt 4 : 5, 10. Kreis Mann¬
heim — 19. Kreis München 4 : 2 . Im Endspiel stegte Mannheim —
Darmstadt 5 : 2. F . K.

oeranftollunyen
Donnerstag , den 21 . Juli 1932 :

Sommeropcretle : Die Dollarpriuzeffin . 20 Uhr.
Gloria -Pqlaft : Zukünftige Ereigniste . DaS Aufstiegsjahr 1933. Dein

Schicksal . DaS LiebeSkommando. Beiprogramm .
Kammer -LIchtsptele : Kriminalrcporter Holm. Beiprogramm .
Restdcnz-LIchtspiele : Der Hochtourist. Beiprogramm .

Belgrad , 20. Juli . Wie Son amtlicher Seite mitgeteilt wird ,
hat die jugoslawisch« Regierung beschlossen, dem französtsch-eng»
lischen Brrtraoenspakt beizutreten .

Ol
Dublin , 20. Juli . Der irische Senat bat die Vorlage über die

Kampfzölle gegen England endgültig angenommen.
ist

Genf, 20. Juli . Der Hauptausschub der Abrüstuugskonfereur
hielt heute nachmittag eine Sitzung ab, in der der Berichterstatter
der Konferenz, der tschechische Außenminister Dr . Benesch den Re«
solutiousentwurf , mit dem dies« Tagung abgeschlossen werden soll ,
vorlegte und erläutert « .

*
London, 20. Juli . Times zufolge ist es in der Provinz Jehol

( Mandschurei) zu Kämpfen zwilchen Chinesen und Javanern ge¬
kommen .

Oeuychland und Frankreich
Pari - , 17 . Juli .

Zehn Jahve lang ergingen sich die deutschen Rechtsparteien
in wüsten Schimpfereien gegen die deutsche Sozialdemokratie ,weil diese für die Politik der internationalen Verständigung
und vor allem für die Verständigung mit Frankreich ein¬
trat . Erst lernte Stresemann um , der Führer der Deutschen
Volksparkei , dann schwenkte jetzt Herr von Papen in Lausanne
ein , und auch der Stahlhelm sieht sich gezwungen , die Dinge
etwas anders zu betrachten als noch bis vor kurzem.

Herr Franz Seldte , der Führer des Stahlhelms , hat so¬
eben einem Redakteur der Pariser Rechtszeitung Jntransigeant
in Berlin ein Interview gegeben , und der Redakteur betont
§gar, Herr Seldte sei extra von Magdeburg zu ihm nach

erlin gefahren , nur um mit dem Franzosen zu sprechen.
Würde ein deutscher Sozialdemokrat das getan haben , so
wäre daS sicher bereits Vaterlandsverrat in den Augen der
Stahlhelmer .

Herr Seldte erklärt « dem französischen Journalisten , daß er
sich darüber wundere , man könne von ihiw . annehmen , daß
er nicht gerne mit Franzosen spreche. Er hoffe , er werde jeder -

Sit auch von den französischen früheren Kriegsteilnehmern
rundlich empfangen , wenn er einmal nach Paris komme.

DaS ist «ine Anspielung darauf , daß der Stahlhelm schon seit
Monaten vergeblich versucht , mit den Verbänden früherer fran¬
zösischer Kriegsteilnehmer in Fühlung zu kommen , 1leberall in
Paris wurden die Vertrauensleute des Stahlhelms bisher nur
abgewiesen , da die linksstehenden französischen Kriegsteilneh¬
merverbände Wert darauf legen , nur mit den wirklich ver¬
ständigungsbereiten deutschen Vereinigungen , wie dem Reichs¬
banner und dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten , zusam -
menzuarbeiten .

Trotzdem erklärte Herr Seldte in seinem Interview : „Deutsch¬
land ist dazu berufen , sich eher mit Frankreich zu verständigenals mit irgend einem anderen Land . Wir kennen den franzö¬
sischen Soldaten und haben die größte Achtung vor ihm .

" —
Zn Frankreich lacht man über solche Interviews . Denn man

kennt den Stahlhelm in Frankreich besser , als Herr Seldte
es sich einbildet , und es ist erst wenige Monate her , daß ganz
Frankreichs Mauern mit Plakaten überschwemmt wurden , aufdenen man eine Photographie des letzten Stahlhelmaufmarschessah , und die „Propagandastell « nationaler Franzosen "

, die
dieses Plakat verbreitet , schrieb als Text darunter : Hier könne
man sehen, wie das nationalistische Deutschland zu einem
neuen Krieg « hetz«.

Wirbt ein Stahlhelmer um Frankreichs Vertrauen , so wird
Frankreichs Mtztrauen nur um so größer . Der Vertrag von
Lausanne hat dieses Mtztrauen natürlich nicht beseitigen kön¬
nen , zumal da man befürchtet , Deutschland werde jetzt in
Genf seine Abrüstung fordern . Man kommt in Frankreich nichtdavon ab , sich zu fragen , ob man denn in Deutschland auchwieder mit dem Lausanner Abkommen unzufrieden sein will ,und man erinnert daran , welch ungeheure Verbreitung 1911 ,als Frankreich einen Teil Kongos an Deutschland abtrat , GrafReventlowS geflügeltes Wort hatte : „Man hat uns nur 300
Millionen Tsetse-Fliegen abgetreten .

"
Allerdings sind auch di« französischen Nationalisten jetzt

gezwungen , ihre Einstellung zu ändern . Wenn Deutschland ir¬
gend ein « Aenderung des in Versailles geschaffenen Zustandes
erstrebte , antworteten st« stets mit dem Argument : „die un¬
terschriebenen Verträge sind heilig .

" Jetzt sind aber die glichen
Franzosen die eifrigsten Verfechter der Idee , Frankreich sollean Amerika keinerlei Kriegsschulden mehr zahlen . Die natio¬
nalistisch« Abendzeitung „Libertö " veranstaltet sogar seit eini¬
gen Tagen eine große Unterschriftensammlung gegen die Zah¬lung französischer Kriegsschulden an die Amerikaner : „Alle
ans Werk der Unterzeichnung unserer Unterschriftensammlung !
Wir wollen nicht bezahlen ! Wir werden nicht bezahlen !" , heißteS in der Libertö ".

Für die „Libertö " ist diese Unterschriftensammlung natürlichnur «ine GeschäftSpropaganda . Kürt Lenz .

Vie Reichsarbeilsgemeinfchafl
freigeistiger verbünde zur Wahl

Der Sieg des Nationalsozialismus bedeutet di« Unterdrückung
der gesamten Freidenkerbewegung . Die Deutschnationalen und Na¬
tionalsozialisten haben bereits die entsprechenden Anträge im
Reichstag und im preußischen Landtage gestellt. Wo der Faschis¬
mus »ur Macht kam . bat er stch mit besonders giftigem Hasse auf
di« Freidenker gestürzt. Die Freidenkerbewegung wurzelt in der
Freiheit der Presse, der Freiheit der Meinungsäußerung und der
Vereins - und Versammlungsfreiheit . Daran denkt, wenn ihr am
81 . Juli »ur Wahl geht . Wer jetzt schläft , erwacht als Sklave und
jammert dann umsonst. Die Reichsarbeitsgemeinschaft freigeistigerVerbände fordert alle freidenkenden Volksgenossen auf , durch akti¬
ves Eintreten für die sozialistische Bewegung die Niederlage de-
Faschismus berbetzufübren .

Reichsarbeitsgemeinschaft freigeiftiger Verbände
Der geschästsführende Ausschuß :

C. Peter , M . Sieoers . Dr . R . Riemann , Th . Mayer .

ver papenkreuzle *
In einer Kundgebung der Eisernen Front in Dresden führte der

preußische Kultusminister Grimme am Dienstag u. a. aus :
„Herr o. Paven kommt vor der Geschichte und dem Richterstuhlder Sittlichkeit und Religion nicht darum herum, daß sein Wort

vom Wohlfahrtsstaat « in Wort der Gottesfremdheit ist. Denn wenn
etwas den Glauben an eine gerechte Weltovdnung und an den
Wert der christlichen Frömmigkeit unterhöhlt bat in unseren Tagen ,dann ist es dies , daß das Reich dem Großgrundbesitzer, dem Wirt -
schaftsführer. dem Unternehmer und allen , die auf denselben Ka¬
pitalstufen stehen , mit seiner Notverordnung keinen Pfennig ge-
nommen bat . während di« kleinsten Angestellten bergeben müssen ,wabrend die Renten ärmster Witwen zusammenschrumpfen, wäh¬
rend Arbeitslosen der untersten Klasse wöchentlich die Summe mm
4,50 Mark bleibt ."
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Wegen polilijcher Äusjchrettungen
vor Serrchr

fm . Karlsruhe , 20 . Juli . Die Karlsruher Strafkammer unter dem
Vorsitz des Landgerichtsdirektors Sorg verhandelte gestern die
Berufung des 28 Jahre alten Küfers Hermann Schneider und
des 26 Jahre alten Buchbinders Eugen Löffler von hier gegen
ein Urteil des Schnellgerichts vom 27. Juni , welches gegen beide
Angeklagte wegen gefährlicher Körperverletzung Gefängnisstrafen
von je drei Monaten zwei Wochen aussvrach. Beide Angeklagte ge¬
hören der NSDAP , an . Sie sind beide vorbestraft und befinden
sich seit 27. Juni in Untersuchungshaft . Zu der Verhandlung haben
sich zahlreiche Nationalsozialisten und Kommunisten
als Zuhörer eingefunden.

Der Vorsitzende läßt zu Beginn der Verhandlung durchblicken ,
daß die Berufung der Angeklagten wenig Aussicht auf Erfolg habe.
„Wenn man den Mut zum Demonstrieren hat," wendet er sich an

die Angeklagten, „dann muh man auch den Mut haben , hinterher
für seine Taten einzustehcn. Die besten Zeugen sind die Angeklagten
selber, die zugeben, dah sie draufgeschlagen haben . Derartige Ver¬
fehlungen müssen mit empfindlichen Strafen belegt werden. Schnei¬
der und Löffler sind Namen , die ich hier nicht zum ersten Male höre.
Sie lachen noch zur Sache — das paßt dazu ! Schneider und Löffler
kommen immer wieder . Die beiden kenne ich"

Es wird den Angeklagten zur Last gelegt, am nachmittag des
25. Juni auf der Kaiserstrahe vor dem Führerverlag zwei Kommu¬
nisten. den 15jährigen Zeitungsverkäufer Meinzer und den 27 Jahre
alten Maler Emil Reil gemeinschaftlich mit mehreren anderen nicht
ermittelten Tätern ' durch Faustschläge und Fuhtritte mißhandelt
zu haben.

Im Verlaufe der Beweisaufnahme wurde u . a . festgestellt , dah
Meinzer den Reil gebeten hatte , ihn zu begleiten , da er schon öfter
bedroht worden sei und befürchtete, vor dem Fübrerverlag von dort
sich aufhaltenden Nationalsozialisten angegriffen zu werden . Man
habe ihn schon mit Totschlägen bedroht . Schneider gibt »u , auf den

Reil eingeschlagen zu haben . Löffler erklärt , er habe die beiden
Streitenden trennen wollen, weil Schlägereien vor dem Führerver¬
lag durch den Gauleiter untersagt worden seien Der Zeuge Reil
gibt an , die Nationalsozialisten seien in Stärke von sieben bis acht
Mann auf ihn eingedrungen und hätten mit den Stieseln nach ihm
getreten . Als er die Zahl der vor dem Führerverlag sich aufhal¬
tenden Nationalsozialisten mit 80 bis 100 Mann angibt , erbebt sich
im Zuhörerraum ein lautes Gebrüll ; das Verhalten der Zuhörer
wird vom Vorsitzenden gerügt . Er betonte , man befinde sich hier
nicht in einem Parteilokal und fragt die Schreier : „ Ist das Ihre
Parteidisziplin ?" Der Zeuge gibt noch an , Löffler habe ihm das
Parteiabzeichen weggerissen und ihn getreten ; das habe er g-sehen.

Das Berufungsgericht fällte folgendes Urteil : Gegen Schnei¬
der wird wegen gefährlicher Körperverletzung nach 8 223 a eine
Gefängnisstrafe von 3 Monaten ausgesprochen und beiden Ange¬
klagten die Untersuchungshaft vom 27. Juni angerechnet. Die gegen
Löffler vom Schnelllichter ausgesprochene Strafe von 3 Monaten
2 Wochen wurde bestätigt . Das Urteil ist rechtskräftig.

IM

SAISON -
SCHLUSS¬
VERKAUFio %

aaa att
W/ESCH E U . BETTENOERTEL
Jetzt 1 Kaiserstraße 191

r Von heute ab

Dr. med. E. Schmitt
prakt Arzt

Behandlung von Beinleiden
Beierthelmer Allee 36

3842 Fernsprecher 6206
Sprechet, : 10 - 12 und 3 — '/»6 UhrJ
Habe meine Praxis von Bahnhof¬
straße 9 nach Kaiser straBe 140

(neben Moninger ) verlegt .
Sprechstunden : 8V2—12‘/2 und von

2 l/2~ -6 V2 Uhr ,
Telefon 2476 3807

Walther Hermsdorf
Amerilcan . Zahnarzt — Kaaacnbehandlnng.

Badischei »
Landestheater

I

Sommer -
Operette

im '

SlSdlKonzerlhM
Donnerstag , 21 . 3nli

Die
MarprinzeW

Operette
von A . M . Willner
und F . Grünbaum

Musik von Leo Fall
Dirigent : Zilzer
Regie : Reihner

Mitwirkende : Löser,
Bauer , Schönthaler ,

Eberl , Torist,- Macher,
Schwarz , Schnitzer,

Kratzer, Mehner ,
Mateo

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise <1.00—3.00 -« )
—— 882

Fr . 22. 7.
Gräfin Mariza . Sa . 23.
7. Zum ersten Mal :
Die Geisha. So . 24 . 7.
Die Dollarprinzessin .

Uo navi
i Axrotoeea Erich Wicwl 1

i-Palast|
I Infolge des großen Erfolges und aufl
1 vielseitigen Wunsch Wiederholung I

HupFPfii !afl, 22.JuliEHS3|
| 2 Beschlossene uorsleiiunaen |

z b Eitünisse
Was bringen die kommenden

Monate und Jahre ?
Deutschlands Schicksalswende.

WeltkatastrophenI
Revolution ? — Weltkrieg?

Die Brandfackel Im Osten !

DKttuiara
Frankreichs Niedergang !

Deutschlandsund EuropasZukunft1
Was sagen uns die Horoskope von :

Adolf Hitler — von Pupen
Thälmann — Stalin

Todes-Anzeige
gSüÜ !
1 -
BH Heule nacht verschied saust und
W schmerzlos , im hohen Alter von nahe

82 Jahren , unser lieber Vater ,
ISO Schwiegervater , Großvater , Urgroß-
8ID vaier und Onkel. Herr

Eduard Kemmlein
Wortführer a . D.

Karlsruhe , den 20 . Juli 1932
Die trauernden Hinterbliebenen :

Sritz Kemmlein, Zürich
Ernst Kemmlein

® EduardKemmlein u . §am. . Rastatt
Lnise Dilcher ged . Kemmlein und

Familie. Bremen
Tic Feuerbestattung findet am Frei¬

tag , 22. Juli , nachm 1k ‘A Uhr statt.
3835

Gesangverein Bf
„Badenia " r8®
Karlsruhe .

Am 20. Juli ver¬
schied unerwartet
infolge eines Un-
giüdsfalles unser
treues aktives Mit¬
glied 3830

Wilhelm Schieler
Er war ein eifriger Sänger . Ein
ehrender Andenken ist ihm gesichert
Wir bitten unsere Mitglieder zahlreich
an der Beerdigung (Freitag ‘h 'A Nhr>
teilzunehmen. Sänger 1UA Uhr vor
der Friedhofkapellc. Ter Borstand .

Zwangs¬
versteigerung .

Freitag , 22 . Juli
1932 , nachmittags 2
Uhr werde ich in Karls¬
ruhe im Psanblokal ,
Herrenstraße 46a gegen
bare Zahlung im Boll>
streckungswege östent>
lich versteigern :

1 Tachoschnellwage,
1 Schneltwage , deSgleb
chen an Ort und Stel >
le mit Bekanntgabe im
Psanblokal : 3821

1 Schwein, 2900 kg
weiß und braun über¬
zogene Pappe .
Karlsruhe . 19 . Juli 1932

Huber ,
Gerichtsvollzieher

Geb. Witwe , Ans . 40 ,
edl. Charakter , sucht die

ührung eines irauenl .
aushalt . Ang. unter
r . 3817 a . b . Volkssrd.

AeltereSFräulein fncht
leichtenBorlefepofte «
Stunde 30 Gest . An¬
gebote unter Rr . 3783
an den VolkSsreund.

Wer läßt Anzug an
fertigen ? gegen Klei
verschränk. Macherlohn
dO Mk Angebote nnter
M >330 an den i' olBfrft,

Ein kleiner weißer gebr .
Kohlenherd « . Ga »
her » direkt von Privat
zu kaufen gesucht . An
geböte unter Nr . 3768
an den Bolkssr.

Gut erhalt . Schrank
zu kaufen gesucht . An¬
gebote unter Nr . 3816
an den Volksfreund.

Herrenrad » gebr ., in
gut. Zustande, z kaufen
gesucht Preisangebote
u.Nr . 38I6a . d.Vo!kSsrd.
Gut erhalten , niederes
Herrenrad laufen
gesucht Zu erfrag , unt
Z 1340 a d . VolkSireunb
Cell 60 Liter faß

send zu kaufen
gesucht , Dahllnger ,
Kapellenstr. 28.
Gr . weiß emaillierter
Weber » Koch - und
Backherd , gut erh. zn
verlausen . Burst , Esten -
Weinstraße36111 BI34I
M ? afchinengewehr -

Handwagen zwei¬
rädrig , billig zu ver¬
kaufen . Stuttgarter
Str . 9. II links.

Ein 2- und4 -rädriger
Handwagen , ferner
1 kl Sofa zu verkaufen
Grünwinkel » Neu-
bruchstraße t .
Gebr . Kinderwagen
billig zu verkaufen .
Zu erfragen unt B1339
int Bolksfreund.

Ludendorff — Hugenberg
v. Hindenburg- Mussolini

Generalv. Schleicher
usw.

DeinscMckiai
Sterne und Menschen

Im Filmteil :
Mit dem Raumluftschiff ins Welten¬
meer - An den Toren der Unend¬
lichkeit - Die RBtsel des Himmels
- Wir und das Weltall - Allerlei

vom Mars-

Eine Veranstaltung, die ln allen
Großstädten l'ausende u- Aber¬
tausende begeisterte Besucher
u- Anerkennung der Presse fand .

Eintrittspreise : 80 Pfg. bis 2 - RMk .
Erwerbslosenur geg - Ausweis 60Pfg.
Alle Ehren u. Freikarten sind f. diese
Sonderveranstaltungaufgehoben

3»l »
| vorveriL aaarrwm. Meyie. a. mtintpü

Kaffee Bauer
Heute Donnerstag 20.30 Uhr

IZ
Turnier -Kapelle Ernö Walter

2 -Aimmer - Wohnung
neu hergerichtet, sofort
zu verm Miete 30 Mt
Laxlanbeu .Psalzstr . 14

Berkauf .
1 Märklinbaukasien , 1
Sircichzither m . Kasten,
1 HochzeitSanzug fast
neu, Vogelkäfige, Gas¬
herde, Grammophon -
platten . Bücher. 3829
M . Gut . Brunnenstr 6
Baudonium , Baß und
Diskant 2-chörig , 108-

tönig , Handarbeit
Kochendörfer, zu ver-
kaufen. Ang. «nt Nr
3823 an den Boiksfrd.

MM. Zimmer
sofort zu vermieten :
Grcnzstraße 6 lii , t

In Jede
Familie nnr
den
Volksfrennd

GROSSER

Verkauf soweit Vorrat 1
Ste i n g utte I le r wß ., nach « 1.6- 1122? 10

Saüschüsseln weiß 88 ^
Waschbecken £ b

w
Ät75 ^

Tflffllofi w *| aa Hartstelnjjut , Fabrikatlaieisemce ViUeroy & Boch , für
6 Personen , 23teilig , mit Goldrand . • 7.25

Wasch -Garniluren
ßteilig,

1 S. 1m . Ootdrd S. II m. Goldrd . S. IHm . Ooldrd .
| Becken32cm0 Becken33cm0 Becken37cm0

2 .90 3 .90 5 .90

TaIIat Feston , weiß , Markenporzellan , nu1 e,,er tief oder flach
Tollor Feston , Goldrand , Porzellan , rj»1

^ flach oder tief 32 ^7
Tafelservice Porzellan , Feston ,
mit Goldrand , für 6 Personen , 23teilg .
KafföGServiC © für 6 Personen , Por -
zellan , 9teilig , bunte Muster • • • • 2 .SV 2,9 ^

Kompotteller gepreßt « # ™ # 8 ^
Wasserbecher gepreßt 12 # 8 .9
Salatschalen gepr . ,65 ^ 48 ^ 35 ^
Kuchenteller gepr .,98 # 78 # 68 ^ f

•Qtußerhalh des Saison -Sctthsß - (Verkaufs

Sonder - •fltngehote t
1 Waggon Ei

Toilettoaimer^ etei . 9sT
Wasserkessel . . . 1 .25

maillewaren
salatseihep w r 26 cm ■ . 95 ^
Lfitfeiöiech weiß ©5 ?

1 Ladung 2
IllaSSePßllllfif« cm ^ stark . . . . 60#
umkessel 3 .50 ^ «m 2.85
wasciw/annenrcm a.75 2.75

Elnkwaren
volksDadewannen ™ cm lan8 9 .25
Gießkannen S Liter Inhalt, verzinkt . 1,65

rund36 cm od . oval 40 cm 85 ^

Eßbestecke
mit Galalithheft , Messer rostfreie
Klinge , Gabel rostgeschützt . Paar

Niem . TW«
itaatl . Lotterie-Ein¬

nehmer der preuß .- südl

KlaiienLonerie
Karlsruhe , Kriegsstr .bs
Ecke Rüppnrrer Straß ,

lelephon 6286
Fii . : Gg.-Friedrichstr .2i

348000 Gewinne
2 Prämien zu je

600000 RM.
100 Schlußprämien zi

je 3000 RM.
Spielkp. 114260100RM.

V. KlnsteZiehuttli :
8. August bis 12 . Sept .
Schluß der Erneuerung
Montag , den 1. August

Mieter-u.Bauverein
Karlsruhe e . G . m .d.y.
Wir haben auf 1 . Okt.
d .J .imHauseWeltzien .
str . lSIVStcineZwei -
Zimmer-Wohnung mit
Zubehör zu vermieten .

Bewerbungen von
Mitgliedern wollen bis
längstens Montag , den
26. d. Mts . im Büro Elt -
lingerstr . 3 erfolgen . Die
Verlosung findet am
Dienstag , den 26. Juli
abends 7 Uhr daselbst
statt. 3827
Karlsruhe , 20 .JuIi 1932.

Der Borstand .

Unübertroffen I
Neues eichener Schlaf¬
zimmer, voll gesperrt,
umständehalber für nur
M. 226 .— zu verkaufen.
Amalienstr . 79, Rück -
gebäude. 387s

vie neue Vauernbroschüre de» Partei !

Lanömann erwache!
16 Seiten . io Pfennig

Ortsvereine der S . P . D . I Bestellt umgehend ! Rabatt wie gewohnt !
Führt mit dieser Broschüre den Wahlkampf unter der Bauernschaft !

3)er Wahrheit die 8hre — der £ üge den Xaufpaß !

voMsfreund -Buchhandlung Karlsruhe
Waldstratze 28 Fernruf 7020/21

druckt Innerhalb kürzefterFrlR , t le
und mehrfarbig ln fauberfter AusfQhrung

Ueriagsdruckwef VolHstreund 6mDH
Karlsruhe,Waldftr .28/Fernruf 7020 91

Hausbesitzer,
' .

Gewerbeireibende !
Kommt in Massen zu dergrollen
über die

ErUölmni] Her sniiscuen limial
in der „Eintracht “ am Freitag , den 22-
abends 8 Ehrj Vortrag von Stadtrat Will ®1

„Öarf der Jterr Oberbürgermeister ^
Jfausbesllst, den Mandel und die ö
merbelreibenden vergewaltigen ?

Karlsruher Haus- und Grundhesitzerverf !
Der Vorstand .
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